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(57) Das erfindungsgemafie Kugelgelenk (200), insbesondere

fur einen Fahrzeugscheinwerfer, das in einer
Gelenksposition fixierbar ist, umfasst einen
Gelenkszapfen (110) mit einer Gelenkskugel (111) und
einem Gelenkschaft (112). AuRBerdem ist eine
Gelenkspfanne (220) zur Aufnahme der Gelenkskugel
(111) vorgesehen, wobei die Gelenkspfanne (220)
zumindest zwei, vorzugsweise drei Fligel (221) umfasst,
die entlang dem Umfang der Gelenkspfanne (220)
aufeinander folgend angeordnet sind und im fixierten
Zustand des Kugelgelenks (200) auf der Gelenkskugel
(111) eine innenliegende  Gelenksflache  des
Kugelgelenks (200) bilden und die Gelenkskugel (111)
umschlieBen, wobei die innenliegende Gelenksflache im
fixierten Zustand des Kugelgelenks (200) komplementar
zur Oberflache der Gelenkskugel (111) geformt ist.
Ferner ist eine Gelenkshilse (140) zur Aufnahme der
Gelenkspfanne  (220)  vorgesehen, wobei die
Gelenkshulse (140) zumindest teilweise die Flugel (221)
der Gelenkspfanne (220) umschlie3t. Das Kugelgelenk
(200) umfasst zumindest eine Steuerkontur (146; 226),
die eingerichtet ist, durch eine Drehbewegung zwischen
der Gelenkspfanne (220) und der Gelenkshilse (140)
durch die Fligel (221) der Gelenkspfanne (220) eine
radiale Anpresskraft auf die Gelenkskugel (111)
auszullben und das Kugelgelenk (200) dadurch zu
fixieren.
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ZUSAMMENFASSUNG

Kugelgelenk (200), insbesondere fiir einen Fahrzeugscheinwerfer, das in einer
Gelenksposition fixierbar ist, umfassend einen Gelenkszapfen (110), der eine

Gelenkskugel (111) umfasst, die auf einer Seite in eine Stirnseite eines im Wesentlichen
zylindrisch geformten Gelenkschafts (112) tibergeht. Aufierdem ist eine Gelenkspfanne (220)
zur Aufnahme der Gelenkskugel (111) umfasst, wobei die Gelenkspfanne (220) zumindest
zwei, vorzugsweise drei Fltigel (221) umfasst, die entlang dem Umfang der

Gelenkspfanne (220) aufeinander folgend angeordnet sind und im fixierten Zustand des
Kugelgelenks (200) auf der Gelenkskugel (111) eine innenliegende Gelenksfldche des
Kugelgelenks (200) bilden und die Gelenkskugel (111) umschliefSen, die im fixierten Zustand
des Kugelgelenks (200) komplementar zur Oberfldche der Gelenkskugel (111) geformt ist.
Ferner ist eine Gelenkshiilse (140) zur Aufnahme der Gelenkspfanne (220) umfasst, wobei
die Gelenkshiilse (140) zumindest teilweise die Fliigel (221) der Gelenkspfanne (220)
umschliefit. Das Kugelgelenk (200) umfasst zumindest eine Steuerkontur (146; 226), die
eingerichtet ist, durch eine Drehbewegung zwischen der Gelenkspfanne (220) und der
Gelenkshtilse (140) durch die Fliigel (221) der Gelenkspfanne (220) eine radiale Anpresskraft
auf die Gelenkskugel (111) auszuiiben und das Kugelgelenk (200) dadurch fixiert werden

kann.

Fig. 32
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KUGELGELENK

Die Erfindung betrifft ein Kugelgelenk, insbesondere fiir einen Fahrzeugscheinwerfer, das in

einer Gelenkposition fixierbar ist.

Beim Einbau eines Fahrzeugscheinwerfers in ein Kraftfahrzeug wird der Scheinwerfer
beispielsweise an einem Tragrahmen, einem Karosserieteil oder einer anderen Komponente
des Fahrzeugs montiert. Die genannten Teile sowie der Scheinwerfer selbst weisen teils hohe
Toleranzen in deren Abmessungen, aber auch in der Position und Ausfithrungsprazision der
zur Montage vorgesehenen Befestigungseinheiten, wie Bohrungen, Gewinde, Ausrichtstifte,

Schrauben, Nieten etc. auf.

Zum Ausgleich derartiger Toleranzen gibt es verschiedene Konzepte zur Befestigung eines
Fahrzeugscheinwerfers in ein Kraftfahrzeug, wie beispielsweise durch Verwendung einer
Schraube, die an einem Ende eine Kugel aufweist, die gemeinsam mit einer Gelenkspfanne
zur Bildung eines Kugelgelenks verwendet werden kann. Derartige Kugelgelenke kénnen
fixierbar aufgefiihrt sein, um die Verbindung an einer gewtinschten Position zu arretieren
und eine feste Verbindung zwischen den beiden durch das Kugelgelenk verbundenen Teile

zu erhalten.

Kugelgelenke nach dem Stand der Technik weisen den Nachteil auf, dass sie tiber niedrige
Feststellmomente verfiigen. Mit anderen Worten kann die Haltekraft des fixierten
Kugelgelenks fiir manche Anwendungen unzureichend sein, was insbesondere bei
derartigen Verbindungen zwischen einem Fahrzeugscheinwerfer und einem
fahrzeugseitigen Montageteil auftreten kann, da bei Kraftfahrzeugen unter anderem starke
Vibrationen und hohe jahreszeitbedingte Temperaturschwankungen Einfluss auf die

Feststellkraft der Fixierung einer Kugelgelenkverbindung haben konnen.

In einem anderen Aspekt sind derzeit verfiigbare Kugelgelenke umstandlich im
Zusammenbau. Auch in Wartungssituationen kann es erforderlich sein, ein Kugelgelenk in
dessen Bestandteile zu zerlegen. Kugelgelenke nach dem Stand der Technik kénnen eine
erhohte Komplexitdt bei der Hantierung und beim Zerlegen in dessen Einzelteile aufweisen.

Dadurch konnen die Service-Kosten sehr hoch werden. Zusitzlich konnen manche Teile
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eines Kugelgelenks, insbesondere die Gelenkspfannen, hdufig nicht vollkommen
zerstorungsfrei entnommen werden. Die Folge kann eine Materialschwadchung
beziehungsweise Materialermiidung sein, die zu einem vorzeitigen Verschleifs eines wieder

zusammengesetzten Kugelgelenks fithren kann.

Die Erfindung setzt sich zur Aufgabe die genannten Nachteile zu tiberwinden.

Die Aufgabe wird ausgehend von einem Kugelgelenk der eingangs genannten Art dadurch

gelost, dass das Kugelgelenk umfasst:

einen Gelenkszapfen, der eine Gelenkskugel umfasst, die auf einer Seite in eine

Stirnseite eines im Wesentlichen zylindrisch geformten Gelenkschafts tibergeht, und

eine Gelenkspfanne zur Aufnahme der Gelenkskugel, wobei die Gelenkspfanne
zumindest zwei, vorzugsweise drei Fliigel umfasst, die entlang dem Umfang der
Gelenkspfanne aufeinander folgend angeordnet sind und im fixierten Zustand des
Kugelgelenks auf der Gelenkskugel eine innenliegende Gelenksfldche des
Kugelgelenks bilden und die Gelenkskugel umschliefien, die im fixierten Zustand des

Kugelgelenks komplementéar zur Oberflidche der Gelenkskugel geformt ist, und

eine Gelenkshiilse zur Aufnahme der Gelenkspfanne, wobei die Gelenkshiilse

zumindest teilweise die Fliigel der Gelenkspfanne umschliefst,

wobei das Kugelgelenk zumindest eine Steuerkontur umfasst, die eingerichtet ist,
durch eine Drehbewegung zwischen der Gelenkspfanne und der Gelenkshiilse durch
die Fliigel der Gelenkspfanne eine radiale Anpresskraft auf die Gelenkskugel

auszuiiben und das Kugelgelenk dadurch fixiert werden kann.

Unter Steuerkonturen werden grundsatzlich geometrische Erhebungen aus einer raumlichen
Flache oder beispielsweise auch begrenzende Kanten auf einem ersten Korper verstanden,
die dazu dienen, mit zugeordneten Fldchen auf einem zweiten Korper, die hier als
Steuerfldchen bezeichnet werden, oder anderen Steuerkonturen wechselzuwirken. Dabei
konnen Steuerkonturen als Kanten, beispielsweise mit dreieck- oder rechteckformigem

Querschnitt, oder Rundungen ausgebildet sein, die einen geraden oder raumlich
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gekriimmten Verlauf aufweisen. Die Steuerkonturen konnen auf einem Teil einer Oberfldche
eines Korpers oder auch langs des Umfangs des Korpers oder auch einem Verlauf folgen, der
dem Umfang mehrmals folgt, beispielsweise in Form eines Gewindes, in der zwei
Steuerkonturen miteinander wechselwirken konnen. Grundsétzlich kann also eine

Steuerfldache auch als Steuerkontur ausgefiihrt sein.

Steuerkonturen dienen allgemein gemeinsam mit zugeordneten Steuerfldchen dazu, eine
definierte relative Bewegung zwischen dem ersten und zweiten Korper zu gewahrleisten,

indem die Steuerkonturen iiber die Steuerfldchen gleiten.

In einem ersten Aspekt der Erfindung wird durch zumindest eine Steuerkontur erreicht,
dass eine Anpresskraft radial ausgetibt werden kann, die die Gelenkskugel mit der
Gelenkspfanne im festgemachten Zustand fixiert. Durch diese besonders einfache
Mafinahme kann eine zwischen der Gelenkspfanne und der Gelenkshiilse radial wirkende
Kraft erzeugt werden, die die Gelenkspfanne auf die Gelenkskugel driickt und eine

besonders hohe Feststellkraft des erfindungsgemaifien Kugelgelenks erreicht werden kann.

Die Erfindung kann weiter verbessert werden, indem die zumindest eine Steuerkontur
durch eine erste Steuerkontur gebildet ist, die an der Gelenkshiilse gelegen ist, bevorzugt in
einem Bereich der innenliegenden Oberfldche der Gelenkshiilse, besonders bevorzugt in
einem Bereich der ersten Offnung der Gelenkshiilse. Diese erste Steuerkontur ist sehr einfach
an der Gelenkshiilse realisierbar. Ferner kann die erste Steuerkontur eine Anpresskraft auf
eine Gelenkskugel bewirken, die auf eine erste Hemisphire der Gelenkskugel ausgetibt

wird.

Die erste Hemisphére der Gelenkskugel bezeichnet eine Hilfte der Oberfldche einer
gedachten Kugel, deren Oberfliche sich tiberwiegend mit jener der Gelenkskugel deckt. . Die
erste Hemisphére erstreckt sich von dem Ende des Gelenkszapfens, an dem die
Gelenkskugel angeordnet ist, beziehungsweise der Stirnseite des Gelenkszapfens bis zum
Aquator, das heiflt dem grofitem Umfang der Kugel quer zur Achse des Gelenkszapfens, der
Gelenkskugel.

Die zweite Hemisphare der Gelenkskugel erstreckt sich vom Aquator bis zum Beginn des

Gelenkschafts des Gelenkszapfens.
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Die Erfindung kann weiter verbessert werden, indem die zumindest eine Steuerkontur
durch eine zweite Steuerkontur gebildet ist, die an der Gelenkspfanne gelegen ist, bevorzugt
in einem Bereich der aufsenliegenden Oberfldche der Gelenkspfanne, besonders bevorzugt

auf der aufienliegenden Oberfldche der Fliigel.

Durch Verwendung der zweiten Steuerkontur kann erreicht werden, dass die Gelenkskugel
bei Krafteinwirkung wahrend der Fixierung des Kugelgelenks in die Gelenkspfanne
hineingeschoben wird und folglich eine axial wirkende Kraft erzeugt wird, das heifst der
geometrische Mittelpunkt der Gelenkskugel in axialer Richtung verschoben wird. Dadurch
kann die Gelenkspfanne sehr tolerant gegen Grofienvariationen der Gelenkskugel sein, die
durch Bauteiltoleranzen hervorgerufen werden konnen, aber auch von unterschiedlichen
Durchmessern verschiedener Bauformen und Baugrofien der Gelenkskugel herriihren. Es ist
klar, dass dies nur innerhalb bestimmter sinnvoller Grenzen moglich sein kann. Durch das
Hineinschieben einer kleineren Gelenkskugel gegeniiber dem Nominaldurchmesser wird die

Umklammerung der Gelenkskugel durch die Fliigel besonders grofiflichig und fest.

Werden jedoch zwei Steuerkonturen fiir das Kugelgelenk verwendet, so kann die
Gelenkskugel in ihrem geometrischen Mittelpunkt bei der Fixierung des Kugelgelenks durch
diese Steuerkonturen zentriert gehalten werden. Dies kann bei Verwendung einer kleineren
Gelenkskugel gegentiber dem Nominaldurchmesser vorteilhaft sein, da der raumliche
Winkeleinstellbereich des Kugelgelenks dadurch grofSer sein kann, beziehungsweise ein
grofierer Durchmesser des Gelenkschafts des Gelenkszapfens eingesetzt werden kann, ohne

dass die Fliigel am Gelenkschaft anliegen.

Ferner ist es vorteilhaft, wenn die zumindest eine zweite Steuerkontur in einem Bereich auf
der Aufienoberfldche der Gelenkspfanne, insbesondere auf der Aufienoberfldche der Fliigel,
gelegen ist, die mit der Gelenkshiilse zusammenwirkt, wobei die zumindest eine zweite

Steuerkontur an einem Ende der Fliigel gelegen ist

Eine besonders hohe Feststellkraft des Kugelgelenks kann erreicht werden, wenn zumindest
zwei Steuerkonturen, die durch erste und zweite Steuerkonturen gebildet sind, am
erfindungsgemaifien Kugelgelenk ausgebildet sind, insbesondere wenn zweite

Steuerkonturen auf jedem Fluigel ausgebildet sind.
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Ferner kann die zweite Steuerkontur eine Anpresskraft auf eine Gelenkskugel bewirken, die
auf eine zweite Hemisphére der Gelenkskugel ausgetibt wird und die zumindest eine zweite
Steuerkontur dadurch fiir eine besonders feste Feststellung beziehungsweise Fixierung des

erfindungsgemaifien Kugelgelenks sorgen kann.

Wenn zumindest zwei unterschiedliche Steuerkonturen in Form von ersten und zweiten
Steuerkonturen im Kugelgelenk ausgebildet sind, so konnen auf beide Hemisphiren jeweils
Anpresskréfte ausgelibt werden, was in einer besonders festen Fixierung des Kugelgelenks
resultieren kann. Mit anderen Worten kann eine zweiteilige Krafteinwirkung auf beide
Hemisphéren erfolgen. Es ist klar, dass die ersten und zweiten Steuerkonturen jeweils ein

oder mehrere erste und zweite Steuerkonturen umfassen kénnen.

Besonders vorteilhaft ist es, wenn die zumindest eine zweite Steuerkontur an einem Ende
der Fliigel gelegen ist und bevorzugt in einem Bereich, dessen Lange 20% der Lange der

Fltigel, besonders bevorzugt 10% der Lange der Fliigel betrédgt, gelegen ist.

Es ist auflerdem besonders giinstig, wenn die zumindest eine zweite Steuerkontur in
zusammengebautem Zustand des Kugelgelenks in einer Ebene quer zur Einbaurichtung
gelegen ist und deren radialer Abstand von einem ersten Radius in einem ersten
Drehwinkel um die gedachte Langsachse der Gelenkpfanne zu einem zweiten Radius in
einem zweiten Drehwinkel um die gedachte Langsachse der Gelenkpfanne iibergeht. Dabei
ist der erste Radius kleiner als der zweite Radius. Ferner geht die zumindest eine zweite
Steuerkontur bevorzugt weiter zu einem dritten Radius in einem dritten Drehwinkel um die
gedachte Langsachse der Gelenkpfanne tiber. Aufierdem entspricht der dritte

Radius vorzugsweise dem ersten Radius, oder der dritte Radius entspricht dem zweiten
Radius. Vorzugsweise entspricht der erste Drehwinkel gegeniiber dem zweiten Drehwinkel
demselben Betrag, wie der zweite Drehwinkel gegentiber dem dritten Drehwinkel. Durch
die genannte Ausfithrung der Gelenkspfanne wird erreicht, dass durch eine Drehbewegung
eine prézise dosierbare Krafteinwirkung auf die Gelenkspfanne erzeugt werden kann, die
eingerichtet ist, die Fliigel an die Gelenkskugel zu pressen. Eine symmetrische Form der
Ausfiihrung ist deshalb besonders giinstig, da die Gelenkspfanne in beide Richtungen um
deren Langsachse verdreht werden kann, um das Kugelgelenk zu fixieren. Die symmetrische
Form wird dadurch erzielt, dass der erste Radius im ersten Drehwinkel dem dritten Radius

im dritten Drehwinkel entspricht. Entspricht der dritte Radius im dritten Drehwinkel aber
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dem zweiten Radius im zweiten Drehwinkel, so ist die Ausfithrung unsymmetrisch und nur
eine Drehrichtung ist bei der Fixierung des Kugelgelenks moglich. Dies kann durch
Einbauvorschriften gefordert sein, weist aber auch den Vorteil auf, dass die Verdrehung der
Gelenkspfanne bei einem Endanschlag an der Gelenkshiilse begrenzt ist, was gewdhrleisten
kann, dass bei Einbau die korrekte Endposition durch die Sinne des Monteurs erfasst werden
konnen. Im Unterschied zur unsymmetrischen Form weist die symmetrische Form keinen
derartigen Endanschlag auf, allerdings kann die Mittelstellung im zweiten Drehwinkel
durch eine horbare und/ oder fithlbare mechanische Verrastung und/oder eine optische

Markierung gekennzeichnet sein.

Die Fixierung des Kugelgelenks erfolgt dann besonders prizise, wenn das Kugelgelenk
zumindest eine Steuerfldche umfasst, die eingerichtet ist, mit der zumindest einen
Steuerkontur zusammenzuwirken und die zumindest eine Steuerkontur an die zumindest
eine Steuerfldche zu driicken. Ferner kann ein axiales Verrutschen zwischen der

Gelenkspfanne und der Gelenkshiilse gegen die Einbaurichtung verhindert werden.

Es ist dabei besonders vorteilhaft, wenn die zumindest eine Steuerfliche durch zumindest
eine erste Steuerfldche gebildet ist, die bevorzugt in einem Bereich der auSenliegenden
Oberflache der Gelenkspfanne und besonders bevorzugt an jenem Ende der Fliigel gelegen
ist, das in Einbaurichtung zeigt. Dadurch kann erreicht werden, dass bei einer
Drehbewegung zwischen der Gelenkshiilse und der Gelenkspfanne die zumindest eine
zugeordnete erste Steuerkontur besonders prizise entlang der Steuerfldche gleiten kann und

folglich einem prézisen Bewegungsweg zur Ausiibung einer Anpresskraft folgen kann.

Es ist auflerdem besonders vorteilhaft, wenn die zumindest eine Steuerfliche durch eine
zweite Steuerfldche gebildet ist, die bevorzugt in einem Bereich der innenliegenden
Oberfldche der Gelenkshiilse gelegen ist. Dadurch kann erreicht werden, dass bei einer
Drehbewegung zwischen der Gelenkshiilse und der Gelenkspfanne die zumindest eine
zugeordnete zweite Steuerkontur besonders prazise entlang der Steuerfldche gleiten kann

und folglich einem prazisen Bewegungsweg zur Ausiibung einer Anpresskraft folgen kann.

Ferner ist es giinstig, wenn in der Position des zweiten Drehwinkels die zumindest eine
zweite Steuerkontur zumindest eine Lasche aufweist, die sich axial und in einem radialen

Abstand des zweiten Radius erstreckt und eingerichtet ist, durch Wechselwirkung mit der
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zweiten Steuerfldche eine radiale Anpresskraft auf die Gelenkskugel auszutiben. Durch eine
radiale Krafteinwirkung, die beispielsweise durch eine Steuerkontur bewirkt wird, kann die
Lasche die Gelenkspfanne an die Gelenkskugel gedriickt werden. Die Form der Lasche
gewdhrleistet eine prazise Wechselwirkung mit einer zusammenwirkenden Steuerflédche,

wodurch eine préizise steuerbare Krafteinwirkung hervorgerufen werden kann.

Das erfindungsgemaifie Kugelgelenk ist besonders tolerant gegen Ungenauigkeiten und
Toleranzen der Gelenkskugel, sowie auch fiir innerhalb gewisser Grenzen befindlicher

geringerer Abmessungen der Gelenkskugel geeignet.

In einem weiteren Aspekt der Erfindung ist es besonders vorteilhaft, wenn sich die Fltigel in
einem unverstellten Zustand, in dem eine gedachte Langsachse des Gelenkszapfens mit
einer gedachten Langsachse der Gelenkspfanne iibereinstimmt, zumindest bis zur einer
Gelenkskante erstrecken, wobei auf der Oberfldche des Gelenkszapfens zwischen dem
Gelenkschaft und der Gelenkskugel die entlang dem Umfang der Gelenkspfanne
verlaufende Gelenkskante ausgebildet ist. Dadurch kann erreicht werden, dass dessen
Feststellmoment maximiert wird, indem die maximal verfiigbare Oberfldche der
Gelenkskugel zur Ausbildung des Kugelgelenks herangezogen wird und die Fliigel die
Kugel moglichst grofiflachig umschliefien.

Der Gelenkszapfen kann rdumlich auf die Gegebenheiten bei einer Montage beispielsweise
bei einem Fahrzeugscheinwerfer eingestellt und an einer Position fixiert werden. Um dies zu
erreichen weist der Gelenkszapfen zwischen der Gelenkskugel und dem Gelenkschaft eine
Gelenkskante auf, die gemeinsam mit den Fliigeln der Gelenkspfanne den raumlich
drehbaren Bereich der Verbindung zwischen Gelenkskugel und Gelenkspfanne begrenzt
und bis zu der die Flugel der Gelenkspfanne im unverstellten Zustand reichen. Durch die
axiale Lange der Fliigel kann die wirksame Gelenksfldche des Kugelgelenks, das durch die
miteinander wirkenden Fldachen des Gelenkskugel und der Gelenkspfanne bestimmt ist,

optimal genutzt werden.

Die Gelenkskante ist dabei nicht auf ein tatsdchliches Vorhandensein einer um den Umfang
verlaufenden Kante beschriankt. Die Gelenkskante kann alternativ durch einen Ubergang
zwischen einer konvexen Kurvenform der Gelenkskugel und einer konkaven Kurvenform

eines Ubergangs zwischen dem Gelenkschaft und der Gelenkskugel gebildet sein. Folglich
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ist die Gelenkskante in diesem Fall eine gedachte Linie, die lings des Umfangs verlduft und

den Ubergang zwischen der Gelenkskugel und dem Gelenkschaft beschreibt.

Auflerdem zeichnet sich das erfindungsgemaifie Kugelgelenk dadurch aus, dass das
Kugelgelenk einfach in dessen Einzelteile zerlegt werden kann, was der Haltbarkeit des

Einzelteile sowie der Hantierbarkeit beim Zerlegen des Kugelgelenks zutraglich ist.

Genannte Gelenkszapfen sind kommerziell als Standardware erhéltlich und weisen
beispielsweise am Gelenkszapfen ein Gewinde auf. Solche Gelenkszapfen kénnen derart
ausgefiihrt sein, dass der geometrische Mittelpunkt der Gelenkskugel auf der Verldngerung
der gedachten Langsachse des Gelenkschafts gelegen ist. Es ist daher vorteilhaft, wenn das

erfindungsgemaifie Kugelgelenk die Verwendung solcher Standardware untersttitzt.

Zusétzlich kann die genannte Standardware derart ausgefiihrt sein, dass die Gelenkskugel
auf der Seite, die dem Gelenkschaft abgewandt ist, abgeflacht ist und vorzugsweise eine
Montageausnehmung aufweist. Die Montageausnehmung kann beispielsweise eine
Montageausnehmung in Form einer Imbus- oder Torx-Offnung zur Aufnahme eines
entsprechenden Schraubenziehers aufweisen, mittels welcher ein auf dem Gelenkschaft
befindliches Gewinde beispielsweise in einen Tragrahmen, ein Karosserieteil oder einer

anderen Einbaukomponente eines Fahrzeugs verschraubt werden kann.

Es ist aufSerdem giinstig, wenn der Durchmesser der Gelenkskugel grofer ist als der radiale
Durchmesser des Gelenkschafts und ein Ubergang zwischen Gelenkschaft und Gelenkskugel

durch eine entlang dem Umfang der Gelenkspfanne verlaufende konkave Fldche gebildet ist.

Die wirksame Gelenksfldche des Kugelgelenks kann besonders vorteilhaft geniitzt werden,
wenn die Gelenkskante durch eine Schnittkurve der im Wesentlichen konvexen Oberfldche
der Gelenkskugel und der konkaven Fliche des Ubergangs vom Gelenkschaft zur

Gelenkskugel ausgebildet ist, wie dies bei Standardware hiufig gegeben ist.

Es ist besonders vorteilhaft, wenn die Fliigel der Gelenkspfanne in ihrer axialen Lange tiber
die Gelenkskante hinaus verlaufen und dabei die radialen Abstinde der Fliigel zur

gedachten Achse des Gelenkschafts zumindest nicht geringer werden. Durch eine
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entsprechende Auslegung der Fliigel kann erreicht werden, dass die Beweglichkeit des

Kugelgelenks in einem nicht fixierten Zustand moglichst wenig eingeschrankt wird.

In einem weiteren Aspekt weisen die Fliigel zwischen deren beiden Enden einen
verjiingenden Querschnitt in radialer Richtung auf, um einen Zusammenbau der einzelnen
Bestandteile des Kugelgelenks moglichst einfach durchfiihrbar zu machen. Durch die
Reduktion des Querschnitts wird eine Flexibilitdt der Fliigel erreicht, die erlauben, dass die
Gelenkskugel ohne grofie Krafteinwirkung in die Gelenkspfanne eingefiihrt werden kann.
Dies reduziert beispielsweise die Materialermiidung und kann fiir eine erhhte Lebensdauer
des Kugelgelenks sorgen, insbesondere bei mehrmaligem Zerlegen des Kugelgelenks in

dessen Einzelteile.

Es ist besonders giinstig, wenn die Fliigel im fixierten Zustand des Kugelgelenks durch die
Gelenkshiilse jeweils in Bereichen neben dem in radialer Richtung verjiingten Querschnitt an
die Gelenkskugel gedriickt werden, bevorzugt jeweils durch eine Steuerkontur und eine
Steuerfldche. Dadurch wird erreicht, dass die Festhaltekraft des Kugelgelenks besonders

hoch ist, da eine zweiteilige Krafteinwirkung gemifs dem vorher Gesagten erfolgt.

Die Erfindung kann im zuvor genannten Aspekt weitergebildet werden, indem zwischen
den beiden Enden der Fliigel jeweils ein entlang dem Umfang verlaufendes Filmscharnier
ausgebildet ist. Durch Einsatz eines Filmscharniers kann eine Gelenkskugel noch einfacher in
die Gelenkspfanne eingefiihrt werden, indem die Fliigel sehr einfach auseinandergespreizt

werden kénnen.

Es ist zusitzlich vorteilhaft, wenn an der Gelenkspfanne im nicht fixierten Zustand zwischen
den Fliigeln jeweils ein axial verlaufender Spalt ausgebildet ist. Dadurch kénnen in der
Gelenkspfanne Toleranzen im Durchmesser der Gelenkskugel kompensiert werden.
Innerhalb bestimmter Grenzen kénnen dadurch sogar Gelenkskugeln mit unterschiedlichem
Durchmesser durch ein und dasselbe Kugelgelenk aufgenommen werden, was die
Komplexitdt des Produktsortiments kostengtinstig beeinflussen kann, indem weniger

Varianten an Gelenkspfannen erforderlich sein konnen.

Es ist besonders giinstig, wenn die Gelenkspfanne im Bereich ihrer Fliigel in deren

Auflenkontur durch die Form eines Kegelstumpfs begrenzt ist, wobei der Kegelstumpf von
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den offenen Enden der Fliigel hin zu dem die Fliigel verbindenden Bereich der
Gelenkspfanne im Auflenradius abnimmt. Die AufSenkontur liegt radial aufienliegend und
begrenzt die Geometrie der Gelenkspfanne und deren Fliigel. Die beschriebene Form der
Gelenkspfanne ist giinstig, da eine Gelenkshiilse tiber die Fliigel der Gelenkspfanne
geschoben werden kann und durch den Kegelstumpf die Gelenkshiilse auf die
Gelenkspfanne geschoben oder gezogen werden kann, wobei die Fliigel der Gelenkspfanne
dann derart mit der Gelenkshiilse zusammenwirken, dass die Fliigel gegen die Gelenkskugel
gedriickt werden. Die Zug- oder Schubbewegung kann dadurch erzeugt werden, dass die
Gelenkshiilse und die Gelenkspfanne gemeinsam einen Dreh- beziehungsweise
bajonettdhnlichen Verschluss bilden, der jeweils mit den Rasthaken tiber eine Anlaufschrige
die Gelenkshiilse an die Gelenkspfanne aneinander driickt beziehungsweise die

Gelenkspfanne in eine erste Offnung der Gelenkshiilse hinein zieht.

Eine Weiterbildung des erfindungsgemafien Kugelgelenks sieht vor, dass die Fliigel an
einem Ende entlang dem Umfang der Gelenkspfanne durchgiangig miteinander verbunden
sind und ein gemeinsames Bauteil bilden. Dadurch wird erreicht, dass die Gelenkspfanne
einteilig ausgefiihrt ist und folglich die Herstellungs-, Logistik- und Wartungskosten

reduziert werden konnen.

In einem zusitzlichen Aspekt der Erfindung ist es vorteilhaft, wenn die Gelenkspfanne eine
abschliefende Stirnseite mit einer zentrischen zweiten Offnung aufweist, wobei die Stirnseite
an den die Fliigel verbindenden Bereich der Gelenkspfanne angrenzt. Durch die Offnung ist
eine in der Gelenkskugel befindliche eine Montageausnehmung in Form einer Imbus- oder
Torx-Offnung zugénglich und der Montagezapfen kann in zusammengebautem Zustand des
Kugelgelenks beispielsweise mittels eines Gewindes, das sich auf dem Gelenkszapfen

befindet, in eine fahrzeugseitige Halterung geschraubt werden.

In einem weiteren Aspekt der Erfindung ist es vorgesehen, dass an dem entlang dem
Umfang der Gelenkspfanne miteinander verbindenden Bereich der Gelenkspfanne
Rasthaken ausgebildet sind, die vorzugsweise eingerichtet sind, ein axiales, gegen die
Einbaurichtung des Gelenkszapfens gerichtetes Verrutschen der Gelenkspfanne zu
verhindern und/ oder Teil eines bajonettdhnlichen Verschlusses beziehungsweise eines
Verschlusses mit einer Einrastposition zur Fixierung des Kugelgelenks bilden, wobei der

bajonettdhnliche Verschluss vorzugsweise gemeinsam mit der Gelenkshiilse gebildet ist.
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Durch das erfindungsgemafie Kugelgelenk mit einem bajonettdhnlichen Verschluss, der das
Driicken der Fliigel gegen die Gelenkskugel zur Fixierung des Kugelgelenks ermoglicht,
entstehen weitere Vorteile der Erfindung durch eine einfache Montage und Demontage der

einzelnen Bestandteile des Kugelgelenks.

Es ist besonders gtinstig, wenn die Rasthaken entlang des Umfangs zwischen den Fliigeln
angeordnet sind und vorzugsweise u-formig und vorzugsweise elastisch deformierbar
ausgebildet sind. Durch die Anordnung von u-férmigen Rasthaken zwischen den Fliigeln ist
es moglich, wahrend der Herstellung durch ein Spritzgussverfahren das Werkstiick einfach
zu entformen, das heifit einfach aus der Spritzgussform zu entnehmen. Die u-Form ist
besonders geeignet, um die gewtinschte Funktion der Rasthaken als Gleitelement auf einer
Rampe beziehungsweise Anlaufschrédge zu bilden. Wenn die Rasthaken elastisch
deformierbar sind, kann die Funktion des Einrastens am Ende der Anlaufschrége einfach
realisiert werden und so eine Arretierung der Rasthaken in einer Endstellung erreicht
werden. Durch die Elastizitét ist ein mehrmaliges Offnen und Schlieen der Arretierung
moglich, ohne dass nennenswerte Verschleifierscheinungen auftreten und folglich die

Wartung des erfindungsgemafien Kugelgelenks besonders einfach und kostengtinstig ist.

Ferner ist es giinstig, wenn die in der Ebene gelegene zumindest eine zweite

Steuerkontur eingerichtet ist, mit der Gelenkshiilse und die Rasthaken der Gelenkspfanne
mit der Anlaufschrige eine axiale Anpresskraft in Richtung der gedachten Langsachse der
Gelenkspfanne zwischen der Gelenkshiilse und der Gelenkspfanne auszuiiben. Dadurch
kann erreicht werden, dass die Gelenkspfanne fest mit der Gelenkshiilse verbunden ist,

indem eine axiale Anpresskraft die beiden Teile aneinanderdrtickt.

Es ist vorteilhaft, wenn die Gelenkshiilse zumindest eine Anlaufschrige umfasst, die langs
des Umfangs eines gedachten Kreises angeordnet ist, wobei der gedachte Kreis konzentrisch
um die erste Offnung der Gelenkshiilse gelegen ist. Die zuvor genannte Bajonett- und

Arretierungsfunktion kann dadurch besonders einfach realisiert werden.

Allgemein wird unter eine Anlaufschréige eine rampenférmige Struktur auf einem Korper
verstanden, auf der ein zweiter Korper bei Krafteinwirkung gleiten kann. Durch die Rampe

kann durch eine Linear- oder Drehbewegung eine orthogonal zur Linearachse oder in
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Richtung der Drehachse orientierte Linearbewegung bewirkt werden. Mit anderen Worten

ist eine Anlaufschrége eine Form einer Steuerkontur.

Auflerdem ist es vorteilhaft, wenn die Rasthaken bei einer axialen Verdrehung der
Gelenkspfanne beziiglich der Gelenkshiilse auf der Anlaufschrage gleiten und dabei axial
eine Zugkraft austiben, die die Gelenkspfanne in die Gelenkshtilse driickt. Folglich kann die

zuvor genannte Funktion besonders einfach realisiert werden.

In einem besonders vorteilhaften Aspekt der Erfindung kann das Kugelgelenk an einem oder
innerhalb eines Fahrzeugscheinwerfers angeordnet und dazu eingerichtet sein, den
Fahrzeugscheinwerfer in einer Einbaulage zu fixieren. Das erfindungsgemafie Kugelgelenk
ist insbesondere dafiir geeignet, in einem Fahrzeugscheinwerfer Teile zu verbinden und teils
hohe Einbautoleranzen zu iiberwinden und auszugleichen, was derart geschieht, dass das

Kugelgelenk erst nach Befestigung der Teile an einem Fahrzeugscheinwerfer fixiert wird.

In einem zusditzlichen Aspekt der Erfindung kann ein Fahrzeugscheinwerfer, insbesondere
zur Erzeugung einer Fernlicht- und/ oder einer Abblendlicht-Lichtverteilung, mit zumindest
einem erfindungsgemaéfien Kugelgelenk zum Einbau des Fahrzeugscheinwerfers in einem
Kraftfahrzeug versehen sein, wobei das Kugelgelenk eine fahrzeugseitig gelegene
Tragereinheit mit dem Fahrzeugscheinwerfer verbindet. Das erfindungsgemafse Kugelgelenk
ist insbesondere auch dafiir geeignet, einen Fahrzeugscheinwerfer an einer fahrzeugseitigen

Halterung zu fixieren, um die teils hohen Einbautoleranzen auszugleichen.

Es ist besonders vorteilhaft, wenn die Gelenkspfanne aus einem Kunststoffmaterial
insbesondere durch ein Spritzgussverfahren gefertigt ist, da die Formgebung und
Entformung, das heifst die Entnahme aus der Spritzgussform, der Gelenkspfanne besonders

geeignet sind.

Die Erfindung und deren Vorteile werden im Folgenden anhand von nicht einschrankenden

Ausfiihrungsbeispielen ndher beschrieben, die in den beiliegenden Zeichnungen

veranschaulicht sind. Die Zeichnungen zeigen in

Fig.1 eine perspektivische Ansicht vom oben einer ersten Ausfithrungsform einer
erfindungsgemaifien Gelenkspfanne,

Fig.2 eine perspektivische Ansicht von oben einer erfindungsgemaifien Gelenkshtilse,
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Fig. 3

Fig. 4
Fig. 5

Fig. 6
Fig. 7
Fig. 8

Fig. 9

Fig. 10

Fig. 11

Fig. 12

Fig. 13

Fig. 14

Fig. 15
Fig. 16
Fig. 17

Fig. 18

Fig. 19
Fig. 20

Fig. 21

13

eine perspektivische Ansicht von oben der ersten Ausfithrungsform der
Gelenkspfanne nach Fig. 1, die in der Gelenkshiilse nach Fig. 2 angeordnet ist,
eine perspektivische Ansicht von unten der Gelenkshtilse nach Fig. 2,

eine perspektivische Ansicht von unten der ersten Ausfithrungsform der
Gelenkspfanne nach Fig. 1, die in der Gelenkshiilse nach Fig. 2 angeordnet ist,
eine Vorderansicht eines Gelenkszapfens,

eine Ansicht des Querschnitts des Gelenkszapfens nach Fig. 6,

eine perspektivische Ansicht des Gelenkszapfens nach Fig. 6,

eine perspektivische Ansicht des Gelenkszapfens nach Fig. 6, der in der
Gelenkspfanne nach Fig. 1 angeordnet ist,

eine perspektivische Ansicht von hinten des Gelenkszapfens nach Fig. 6, der in der
Gelenkspfanne nach Fig. 1 angeordnet ist, die wiederum in der Gelenkshiilse nach
Fig. 2 angeordnet ist, in einem nicht fixierten Zustand,

einen Ausschnitt eines Querschnitts des Gelenkszapfens nach Fig. 6, der in der
Gelenkspfanne nach Fig. 1 angeordnet ist, in einem nicht fixierten Zustand,

eine perspektivische Ansicht von hinten des Gelenkszapfens nach Fig. 6, der in der
Gelenkspfanne nach Fig. 1 angeordnet ist, die wiederum in der Gelenkshiilse nach
Fig. 2 angeordnet ist, in einem halb fixierten Zustand,

einen Ausschnitt eines Querschnitts des Gelenkszapfens nach Fig. 6, der in der
Gelenkspfanne nach Fig. 1 angeordnet ist, in einem halb fixierten Zustand,

eine perspektivische Ansicht von hinten des Gelenkszapfens nach Fig. 6, der in der
Gelenkspfanne nach Fig. 1 angeordnet ist, die wiederum in der Gelenkshiilse nach
Fig. 2 angeordnet ist, in einem fixierten Zustand,

einen Ausschnitt eines Querschnitts des Gelenkszapfens nach Fig. 6, der in der
Gelenkspfanne nach Fig. 1 angeordnet ist, in einem fixierten Zustand,

eine Ansicht von oben der Gelenkspfanne nach Fig. 1,

eine perspektivische Ansicht von oben der erfindungsgemaflen Gelenkshiilse,
eine perspektivische Ansicht von oben einer zweiten Ausfiihrungsform einer
erfindungsgemaifien Gelenkspfanne,

eine perspektivische Ansicht von unten der erfindungsgemséfien Gelenkshiilse,
eine perspektivische Ansicht von unten der zweiten Ausfithrungsform der
erfindungsgemaifien Gelenkspfanne,

eine Ansicht von oben der erfindungsgemafien Gelenkshiilse,
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Fig. 22 eine Ansicht von oben der zweiten Ausfithrungsform der erfindungsgeméfien
Gelenkspfanne,

Fig. 23 eine Ansicht von unten der erfindungsgeméfsen Gelenkshtilse,

Fig.24 eine Ansicht von unten der zweiten Ausfithrungsform der erfindungsgemafien
Gelenkspfanne,

Fig. 25 eine Seitenansicht im Schnitt A-A der Gelenkshiilse nach der Fig. 21,

Fig. 26 eine Seitenansicht im Schnitt B-B der Gelenkspfanne nach der Fig. 24,

Fig. 27 eine Ansicht von oben der zweiten Ausfithrungsform der erfindungsgeméfien
Gelenkspfanne, die in der erfindungsgeméfien Gelenkshtilse in einer ersten
Konfiguration angeordnet ist,

Fig. 28 eine perspektivische Ansicht von oben der zweiten Ausfiihrungsform der
erfindungsgemaifien Gelenkspfanne, die in der erfindungsgemaflen Gelenkshiilse in
der ersten Konfiguration angeordnet ist,

Fig. 29 eine Ansicht von unten der zweiten Ausfithrungsform der erfindungsgemafsen
Gelenkspfanne, die in der erfindungsgemaiflen Gelenkshiilse in der ersten
Konfiguration angeordnet ist,

Fig. 30 eine Seitenansicht im Schnitt C-C der zweiten Ausfithrungsform der
erfindungsgemaifien Gelenkspfanne und der Gelenkshiilse nach der Fig. 29,

Fig. 31 eine Ansicht von unten der zweiten Ausfiihrungsform der erfindungsgemafien
Gelenkspfanne, die in der erfindungsgemaflen Gelenkshiilse in einer zweiten
Konfiguration angeordnet ist und in der der Gelenkszapfen eingesetzt wird,

Fig. 32 eine Seitenansicht im Schnitt D-D der zweiten Ausfiihrungsform der
erfindungsgemafien Gelenkspfanne, des Gelenkszapfens und der Gelenkshiilse
nach der Fig. 31,

Fig. 33 eine Ansicht von oben der zweiten Ausfithrungsform der erfindungsgemafien
Gelenkspfanne, die in der erfindungsgemafien Gelenkshiilse in einer dritten
Konfiguration angeordnet ist,

Fig. 34 eine Ansicht von unten der zweiten Ausfiihrungsform der erfindungsgemafien
Gelenkspfanne, die in der erfindungsgemaiflen Gelenkshiilse in der dritten
Konfiguration angeordnet ist,

Fig. 35 eine Seitenansicht im Schnitt E-E der zweiten Ausfithrungsform der
erfindungsgemafien Gelenkspfanne, des Gelenkszapfens und der Gelenkshiilse

nach der Fig. 34,
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Fig. 36 eine Ansicht von oben der zweiten Ausfithrungsform der erfindungsgeméfien
Gelenkspfanne, die in der erfindungsgeméfien Gelenkshiilse in einer vierten
Konfiguration angeordnet ist,

Fig. 37 eine Ansicht von unten der zweiten Ausfithrungsform der erfindungsgemafien
Gelenkspfanne, die in der erfindungsgemaiflen Gelenkshiilse in der vierten
Konfiguration angeordnet ist,

Fig. 38 eine Seitenansicht im Schnitt F-F der zweiten Ausfithrungsform der
erfindungsgemafien Gelenkspfanne, des Gelenkszapfens und der Gelenkshiilse

nach der Fig. 37.

In den folgenden Figuren sind wichtige Elemente von zwei erfindungsgemafien
Kugelgelenken 100 und 200 gezeigt, wobei klar ist, dass nicht alle gezeigten Details fiir die

Erfindung wesentlich sind und nur einer besseren Verstandlichkeit der Erfindung dienen.

Die beiden Ausfiihrungsformen der Kugelgelenke 100 und 200 unterscheiden sich nur in
wenigen Details der gezeigten Gelenkspfannen der beiden Kugelgelenke, sodass viele
Details der Beschreibung fiir beide Ausfiihrungsformen gelten und daher nicht wiederholt

werden.

Es ist klar, dass neben den zwei gezeigten Ausfithrungsformen der erfindungsgemafien
Kugelgelenke 100, 200 auch noch weitere Ausfithrungsformen mit Kombinationen von
Merkmalen gemafs der nachfolgenden Anspriiche in deren Schutzbereich fallen. Je nach den
Erfordernissen beispielsweise durch unterschiedliche Anwendungen kdnnen folglich bei
unterschiedlichen Teilen eines Kugelgelenks unterschiedliche Merkmale ausgebildet sein

oder eben nicht.

Fig. 1 zeigt eine Ausfithrungsform einer erfindungsgemséfien Gelenkspfanne 120, Fig. 2 zeigt
eine erfindungsgemaéfie Gelenkshiilse 140 und Fig. 6 einen Gelenkszapfen 110 fiir ein

erfindungsgemafles Kugelgelenk 100.

In Fig. 1 ist die erfindungsgemaéfie Gelenkspfanne 120 gezeigt, die fiir ein erfindungsgemafies
Kugelgelenk 100 (in den folgenden Figuren gezeigt) geeignet ist. Die Gelenkspfanne 120
kann beispielsweise drei Fliigel 121 umfassen, die entlang dem Umfang der

Gelenkspfanne 120 aufeinander folgend angeordnet sind und im fixierten Zustand des
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Kugelgelenks 100 auf einer Gelenkskugel 111 des Gelenkszapfens 110 (in Fig. 6 gezeigt) eine
innenliegende Gelenksfldche des Kugelgelenks 100 bilden und die Gelenkskugel 111
umschlieflen, die im fixierten Zustand des Kugelgelenks 100 komplementar zur Oberfldche
der Gelenkskugel 111 geformt ist. Die Fliigel 121 konnen jeweils ein Filmscharnier 124
aufweisen, um leichter aufdehnbar zu sein und der Gelenkskugel des Kugelgelenks 100
aufnehmen zu konnen. Das Filmscharnier 124 ist jeweils zwischen den beiden Enden der
Fltigel 121 entlang dem Umfang verlaufend ausgebildet. Ferner ist die Einbaurichtung 117
eines in Fig. 6 gezeigten Gelenkszapfens 110 dargestellt.

Zur mechanischen Befestigung der Gelenkspfanne 120 beispielsweise in einer Gelenkshiilse
konnen mehrere Rasthaken 123 (in diesem Beispiel drei Rasthaken 123) auf der
Gelenkspfanne 120 angeordnet sein, um beispielsweise mit einem Gegensttick auf einer
Gelenkshiilse einen bajonettdhnlichen Verschluss beziehungsweise einen Verschluss mit
einer Einrastposition zu bilden, was einen sehr einfachen Zusammenbau des

Kugelgelenks 100 erméglicht. Diesen Zusammenbau kann eine zweite Offnung 125
unterstiitzen, die eine Form eines Schraubenziehers, beispielsweise in Form eines
Innensechskant (Imbus), Torx oder Kreuzschlitzes aufweist, um ein einfaches Verdrehen
durch einen entsprechenden Schraubenzieher zu ermdoglichen. Die Einbaurichtung 117 einer

Gelenkskugel in eine Gelenkspfanne ist in der Figur ersichtlich.

Im gezeigten Beispiel sind die Fliigel 121 an einem Ende entlang dem Umfang der
Gelenkspfanne 120 durchgidngig miteinander verbunden und bilden ein gemeinsames

Bauteil.

Die Gelenkspfanne 120 weist eine abschliefSende Stirnseite mit einer zentrischen zweiten
Offnung 125 auf, wobei die Stirnseite an den die Fliigel 121 verbindenden Bereich der

Gelenkspfanne 120 angrenzt.

Ferner sind an dem miteinander verbindenden Bereich der Gelenkspfanne 120 die
Rasthaken 123 ausgebildet, um ein axiales, gegen die Einbaurichtung 117 eines
Gelenkszapfens, der eine Gelenkskugel fiir das Kugelgelenk 100 umfasst, gerichtetes
Verrutschen der Gelenkspfanne 120 verhindern zu kdnnen. Zusétzlich konnen die

Rasthaken 123 Teil eines bajonettdhnlichen Verschlusses zur Arretierung sowie zur Fixierung

17 /65



P15145

17

des Kugelgelenks bilden. Der bajonettdhnliche Verschluss ist dabei gemeinsam mit einer

Gelenkshiilse gebildet.

Die Rasthaken 123 sind entlang des Umfangs zwischen den Fliigeln 121 angeordnet und

vorzugsweise u-formig und elastisch deformierbar ausgebildet.

Die Fliigel 121 weisen zwischen deren beiden Enden einen verjtingenden Querschnitt in
radialer Richtung auf. Aufierdem konnen die Fliigel 121 im fixierten Zustand des
Kugelgelenks 100 durch die in Fig. 2 gezeigte Gelenkshiilse 140 jeweils in Bereichen neben
dem in radialer Richtung verjiingten Querschnitt an die Gelenkskugel gedriickt werden, wie

gezeigt jeweils durch eine Steuerkontur und eine Steuerflédche.

Ferner erstrecken sich die Fliigel 121 in einem unverstellten Zustand, in dem eine gedachte
Langsachse 114 des Gelenkszapfens 110 mit einer gedachten Langsachse 122 der

Gelenkspfanne 120 tibereinstimmt, zumindest bis zur Gelenkskante 113.

Die Fliigel 121 der Gelenkspfanne 120 verlaufen in ihrer axialen Lange tiber die
Gelenkskante 113 hinaus und dabei werden die radialen Abstdnde der innenliegenden Seite

der Fliigel 121 zur gedachten Achse 115 des Gelenkschafts 112 zumindest nicht geringer.

Zusitzlich ist in diesem Beispiel gezeigt, dass im nicht fixierten Zustand zwischen den

Fliigeln 121 jeweils ein axial verlaufender Spalt ausgebildet sein kann.

Auflerdem kann die Gelenkspfanne 120 im Bereich ihrer Fliigel 121 in deren AufSenkontur
durch die Form eines Kegelstumpfs begrenzt sein, wobei der Kegelstumpf von den offenen
Enden der Fliigel 121 hin zu dem die Fliigel 121 verbindenden Bereich der

Gelenkspfanne 120 im Aufsenradius abnimmt. Diese Ausgestaltung erlaubt ein
Zusammenwirken mit einer Gelenkshiilse, sodass die Fliigel durch dieses Zusammenwirken

radial zusammengedriickt werden kénnen.

Fig. 2 und Fig. 4 zeigen eine erfindungsgemafle Gelenkshiilse 140, in der eine Aufnahme fiir
die Gelenkspfanne 120 vorgesehen ist. Die Gelenkshiilse 140 umschliefit zumindest die
Fliigel 121 der Gelenkspfanne 6. Aufierdem kann die Gelenkshiilse 140 eine Aufnahme 143

fiir die Rasthaken 123 aufweisen, Anlaufschrigen 142 sowie dritte Offnungen 144 zum
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Durchstecken der Rasthaken 123. Die Anlaufschriagen 142 dienen dazu, durch die
Rasthaken 123 die Gelenkspfanne 120 mit der Gelenkshiilse 140 durch eine Drehbewegung
festzuspannen, wodurch Pfannenaufnahmen 145 radial komprimiert werden kénnen und
die Fliigel 121 zusammenpressen konnen beziehungsweise bei einer in das Kugelgelenk 100
eingesetzter Gelenkskugel die Fliigel 121 an die Gelenkskugel driicken kénnen und so eine
Fixierung des Kugelgelenks 100 erreichen, wobei dieser Aspekt im vorliegenden

Ausfuihrungsbeispiel nicht ausgefiihrt ist.

Die Anlaufschrage 142 ist lings des Umfangs eines gedachten Kreises angeordnet, wobei der

gedachte Kreis konzentrisch um die erste Offnung 141 der Gelenkshiilse 140 gelegen ist.

Die Rasthaken 123 gleiten bei einer axialen Verdrehung der Gelenkspfanne 120 beztiglich der
Gelenkshiilse 140 auf der Anlaufschrédge 142 und tiben dabei axial eine Zugkraft aus, die die
Gelenkspfanne 120 in die Gelenkshiilse 140 drtickt.

In Fig. 3 und Fig. 5 ist jeweils neben der Gelenkshiilse 140 des Kugelgelenks 100 (hier ohne
eine Gelenkskugel) die Gelenkspfanne 120 angeordnet. Es ist erkennbar, dass die in die
Gelenkshiilse 140 eingesetzte Gelenkspfanne 120 mit den Rasthaken 123 den
bajonettdhnlichen Verschluss bildet, was einen besonders einfachen Zusammenbau des
Kugelgelenks 100 ermdoglicht. Der bajonettdhnliche Verschluss sorgt durch eine
Drehbewegung dafiir, dass die Rasthaken 123 der Gelenkspfanne 120 entlang von
Auflaufschragen 142 mit der Gelenkshiilse 140 verpresst werden und die resultierende
Verbindung einen stabilen Halt aufweist, die sogar bei Vibrationen, wie sie im Einsatz eines
Fahrzeugscheinwerfers hdufig vorkommen, robust ist. Eine jeweilige Einrastposition 143 der
Rasthaken 123 am Ende der Anlaufschragen 142 verstédrkt diese giinstige Eigenschaft und
wird im Zuge der folgenden weiteren Beschreibung der Figuren 17 bis 38 im Detail erldutert.
Die Drehbewegung kann durch einen Schraubenzieher, der in die Offnung eingesetzt wird,

ausgetibt werden.

Fig. 6, Fig. 7 und Fig. 8 zeigen einen Gelenkszapfen 110 zur Bildung des erfindungsgemafsen
Kugelgelenks 100. Der Gelenkszapfen 110 umfasst eine Gelenkskugel 111, die auf einer Seite
in eine Stirnseite eines im Wesentlichen zylindrisch geformten Gelenkschafts 112 tibergeht.
Die Form des Gelenkschafts 112 hingt letztendlich von der Anwendung ab, welche Funktion

das Kugelgelenk austiben soll. Haufig werden flexible Befestigungen durch ein derartiges
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Kugelgelenk geschaffen, sodass eine Befestigung des Gelenkschafts 112 beispielsweise an
einem Tragrahmen eines Fahrzeugscheinwerfers erfolgen kann. Dafiir kann es giinstig sein,
wenn der Gelenkschaft 112 ein Aufiengewinde aufweist, sodass der Gelenkschaft 112 mit
dem Tragrahmen verschraubt werden kann. Alternativ kann eine aufienliegende
Sechskantform gewtinscht sein, um beispielsweise eine Steckverbindung zu realisieren. Auf
der Aufienkontur kénnen Erhebungen angebracht sein, um den Gelenkszapfen 110 wahrend
der Montage einfach greifen zu konnen oder mit einem Werkzeug festschrauben zu konnen,
wie in der Figur 8 in einer axial schmalen Sektion des Gelenkszapfens 110 durch einen

anndhernd quadratischen Querschnitt der Kontur dargestellt.

Auf der Oberfldche des Gelenkszapfens 110 zwischen dem Gelenkschaft 112 und der
Gelenkskugel 111 kann eine entlang dem Umfang der Gelenkspfanne 120 verlaufende
Gelenkskante 113 ausgebildet sein.

Zusétzlich weist der Gelenkszapfen 110 eine Montageausnehmung 116 auf, die
beispielsweise zur Aufnahme eines Schraubenziehers geformt ist und dadurch eine
Drehbewegung zur Verschraubung des Gelenkszapfens 110 in einem Tragrahmen oder zur

Fixierung in einem bajonettdhnlichen Verschluss erlaubt.

Grundsatzlich ist es moglich, dass die Gelenkskugel 111 nicht in einer gedachten
Verldngerung der gedachten Langsachse des Gelenkszapfens 114 befindet. Diese Variante
kann fiir sehr spezielle Konstruktionen giinstig sein. Haufig wird aber von einer einfacheren
Gestalt des Gelenkszapfens 110 ausgegangen, in der die gedachte Langsachse des
Gelenkszapfens 114 mit der gedachten Langsachse 115 des Gelenkschafts 112 {ibereinstimmt,
wie in gezeigten Beispiel veranschaulicht. Der geometrische Mittelpunkt der

Gelenkskugel 111 ist dabei auf einer Verldngerung einer gedachten Langsachse 115 des
Gelenkschafts 112 gelegen. Ferner kann die Gelenkskugel 111 auf der Seite, die dem
Gelenkschaft 112 abgewandt ist, abgeflacht sein und die Montageausnehmung 116

aufweisen.

Im gezeigten Beispiel ist der Durchmesser der Gelenkskugel 111 grofer als der radiale
Durchmesser des Gelenkschafts 112 und ein Ubergang zwischen Gelenkschaft 112 und
Gelenkskugel 111 ist durch eine entlang dem Umfang der Gelenkspfanne 120 verlaufende
konkave Fldche gebildet. Dabei ist die Gelenkskante 113 durch eine Schnittkurve der im
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Wesentlichen konvexen Oberfldche der Gelenkskugel 111 und der konkaven Fldche des
Ubergangs vom Gelenkschaft 112 zur Gelenkskugel 111 ausgebildet.

In Fig. 9 ist der Gelenkszapfen 110 gezeigt, der in der Gelenkspfanne 120 zur Bildung des
Kugelgelenks 100 angeordnet ist. Es ist die zweite Offnung 125 erkennbar, durch die Zugang

zur Montageausnehmung 116 moglich ist.

Es ist ebenso erkennbar, dass die Gelenkspfanne 120 drei Fliigel 121 aufweist, die durch
jeweilige Filmscharniere 124 an den Fluigeln 121 leicht nach aufSen dehnbar sind, um den
Gelenkszapfen 110 mit seiner Gelenkskugel 111 aufzunehmen. Ferner ist eine Ebene 128 der
Gelenkspfanne 120 erkennbar, die in zusammengebautem Zustand des Kugelgelenks 100
quer zur der in Fig. 1 erkennbaren Einbaurichtung 117 gelegen ist, und in der
Steuerkonturen 126 gelegen sein konnen, die mit in Fig. 4 gezeigten Steuerfldchen 147 auf

der Gelenkshiilse 140 wechselwirken konnen.

Fig. 10 zeigt eine Anordnung bestehend aus dem Gelenkszapfen 110 und der

Gelenkspfanne 120, der in der Gelenkshiilse 140 gelegen ist, in einem nicht fixierten Zustand
des gebildeten Kugelgelenks 100. In diesem Beispiel wird das Kugelgelenk 100 erst durch
Verdrehen der Gelenkspfanne 120 in der Gelenkshiilse 140 fixiert, indem ein
bajonettdhnlicher Verschluss die beiden Komponenten aneinander driickt und einrastet. Der
bajonettdhnliche Verschluss ist durch die Rasthaken 123 und die entsprechende Formgebung
der Gelenkshiilse 140 gebildet, wobei jeweils die in Fig. 2 gezeigte Anlaufschrage 142 seitens
der Gelenkshiilse 140 dazu dient, die beiden Komponenten aneinander zu driicken oder die

Gelenkspfanne 120 axial festzustellen.

Das Kugelgelenk 100 umfasst eine Steuerkontur, die eingerichtet ist, durch eine
Drehbewegung zwischen der Gelenkspfanne 120 und der Gelenkshiilse 140 durch die
Fltigel 121 der Gelenkspfanne 120 eine radiale Anpresskraft auf die Gelenkskugel 111

auszutiiben, wobei das Kugelgelenk 100 dadurch fixiert werden kann.

Die Steuerkontur ist durch eine erste Steuerkontur 146 gebildet, die an der Gelenkshtilse 140
gelegen ist, insbesondere in einem Bereich der innenliegenden Oberfldche beziehungsweise
der ersten Offnung 141 der Gelenkshiilse 140, wobei die in Fig. 4 dargestellte erste

Steuerkontur 146 in diesem Ausfithrungsbeispiel nur die Fliigel 121 radial zusammendrtickt
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und keine radial wirkende Anpresskraft auf die Gelenkskugel 111 austibt. Dieser Aspekt der
Kraftiibertragung kann in einem anderen Ausfiihrungsbeispiel so ausgestaltet sein, dass
zusétzlich eine mittelbare Anpresskraft von der Gelenkshiilse 140 durch die Fliigel 121 auf
die Gelenkskugel 111 ausgetibt wird.

Fig. 11 zeigt einen Ausschnitt des Kugelgelenks 100 im Querschnitt, der durch die Achse des
Gelenkszapfens 110 verlduft. Es ist erkennbar, dass die Fliigel 121 der Gelenkspfanne 120
weit geoffnet sind, um die Gelenkskugel 111 aufzunehmen. Es ist giinstig fuir die Flexibilitét
beziehungsweise Biegsamkeit der Fliigel, insbesondere fiir den Zusammenbau des
Kugelgelenks beim Einbringen der Gelenkskugel 111 in die Gelenkspfanne 120, wenn die
Fliigel 121 zwischen deren beiden Enden einen verjiingenden Querschnitt in radialer

Richtung aufweisen.

Die Fliigel 121 werden dann im fixierten Zustand des Kugelgelenks 100 durch die
Gelenkshiilse 140 jeweils in Bereichen neben dem in radialer Richtung verjiingten
Querschnitt an die Gelenkskugel gedriickt. Im vorliegenden Beispiel erfolgt die
Krafteinwirkung durch Steuerkonturen und Steuerfldchen, wie im Weiteren genauer

beschrieben.

Fig. 12 und Fig. 13 zeigen die vorhergehende Anordnung in einem halb fixierten Zustand
des Kugelgelenks 100. Dieser halb fixierte Zustand wird erreicht, indem der bajonettdhnliche
Verschluss leicht verdreht wird (etwa die Hilfte des gesamten Verdrehbereichs des
bajonettdhnlichen Verschlusses) und die Gelenkshiilse 140 durch den konischen Verlauf der
Aufienkontur der Gelenkspfanne 120 und das entsprechende Gegenstiick auf der
Gelenkshtilse 140 an die Gelenkspfanne 120 gedrtickt wird, beziehungsweise die Fltigel 121
an die Gelenkskugel 111 gedriickt werden. Zum SchliefSen der Fliigel 121 kann es dienlich
sein, wenn sich die zweite Steuerkontur 126 mit dem Gegenelement, das durch die zweite
Steuerfldche 147 gebildet ist, an der Gelenkshiilse 140 in Eingriff befindet. Dies ist in Fig. 12

dargestellt und wird in der Figurenbeschreibung zu Fig. 34 und 35 genauer ausgefiihrt.

Fig. 14 und Fig. 15 zeigen die vorhergehende Anordnung in einem voll fixierten Zustand des
Kugelgelenks 100. Dieser voll fixierte Zustand wird erreicht, indem der bajonettdhnliche
Verschluss weiter verdreht und eingerastet wird und die Gelenkshiilse 140 weiter an die

Gelenkspfanne 120 gedriickt wird und dadurch die Fliigel 121 fest an die Gelenkskugel 111
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gedriickt werden. Es ist erkennbar, dass die Fliigel 121 eine innenliegende Gelenksfldche des
Kugelgelenks 100 bilden, die im fixierten Zustand des Kugelgelenks 100 komplementér zur
Oberfldche der Gelenkskugel 111 geformt ist.

Erfindungsgemafs umschliefsen im fixierten Zustand des Kugelgelenks 100 die Fluigel 121 die
Gelenkskugel 111. Ferner erstrecken sich die Fliigel 121 in einem unverstellten Zustand, in
dem eine gedachte Langsachse des Gelenkszapfens 114 mit einer gedachten Langsachse der
Gelenkspfanne 122 tibereinstimmt, zumindest bis zur Gelenkskante 113, wodurch eine

mechanisch besonders feste Fixierung der Kugelgelenks 100 erzielt wird.

Das gezeigte Beispiel fiir das Kugelgelenk 100 kann an einem oder innerhalb eines
Fahrzeugscheinwerfers angeordnet sein und dazu eingerichtet sein, den
Fahrzeugscheinwerfer in einer Einbaulage zu fixieren. Das Kugelgelenk 100 kann dabei eine

fahrzeugseitig gelegene Tragereinheit mit dem Fahrzeugscheinwerfer verbinden.

Fig. 16 zeigt die Gelenkspfanne 120, in der die Fliigel 121, die zweiten Steuerkonturen 126
und die Rasthaken 123 erkennbar sind. Ferner ist ein erster Radius 129 in einem ersten
Drehwinkel 130, ein zweiter Radius 131 in einem zweiten Drehwinkel 132 und ein dritter
Radius 133 in einem dritten Drehwinkel 134 erkennbar. Die Radien 129, 131, 133 sowie die
Drehwinkel 130, 132, 134 sind an jedem der drei Fltigel 121 vorliegend, wobei sie jeweils in
einem Winkel von 120° voneinander um die Langsachse 122 der Gelenkspfanne verdreht

gelegen sind. Ferner ist ein Endanschlag 137, in dem ein Kugelgelenk fixierbar ist, gezeigt.

Fig. 17 bis Fig. 38 zeigen eine weitere Ausfiihrungsform eines Kugelgelenks 200 mit deren
Komponenten, um den Mechanismus fiir den Verschluss beziehungsweise das Fixieren des
Kugelgelenks 200 sowie des bajonettdhnlichen Verschlusses darzustellen. Das

Kugelgelenk 200 unterscheidet sich von der vorher gezeigten Ausfithrungsform des
Kugelgelenks 100 nur in Details der Gelenkspfanne 120. Die weiteren Komponenten 110, 140
des Kugelgelenks 200 sind baugleich.

In Fig. 17 ist eine Gelenkshiilse 140 mit einer ersten Offnung 141 gezeigt, in die eine
Gelenkspfanne 220 gemaf3 Fig. 18 und ein Gelenkszapfen 110 eingefiihrt werden kann. Die
erste Offnung 141 der Gelenkshiilse ist rund ausgefiihrt und weist an drei dquidistanten

Stellen langs des Umfangs der ersten Offnung 141 dritte Offnungen 144 fiir Rasthaken 223
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auf, zwischen denen kreisbogenférmige Fithrungen lings des Umfangs der ersten
Offnung 141 gelegen sind und einen Teil von Steuerkanten bilden kénnen. Durch die drei
dritten Offnungen 144 fiir drei Rasthaken 223 kann die Gelenkspfanne 220 mit den drei
Rasthaken 223 durchgesteckt werden.

Entlang des Umfangs der ersten Offnung 141 in der Gelenkshiilse 140 sind léangs des
Umfangs, beginnend bei den dritten Offnungen 144 fiir die Rasthaken 223 jeweils
Anlaufschrégen 142 vorgesehen, die eingerichtet sind, dass die drei Rasthaken 223 bei
Verdrehung der Gelenkspfanne 220 gegentiber der Gelenkshiilse 140 auf der jeweiligen
Anlaufschrége 142 gleiten und in einer Endstellung einrasten, indem die Anlaufschragen 142
Enden aufweisen, die jeweils stufige, radiale Ausweitungen 143 umfassen, in die die
Rasthaken 223 radial einrasten konnen, wie nachfolgend detailliert in Fig. 21 gezeigt.
Folglich weisen die Anlaufschragen 142 jeweils eine radiale Breite auf, die die Rasthaken 223
radial zusammendriicken und die Rasthaken 223 erst in den genannten Ausweitungen
einrasten und arretieren. Zu diesem Zweck sind die Rasthaken 223 u-formig ausgefiihrt, um
radial federnd die Einrastfunktion zu ermoglichen. Die Aufsenfldchen der Gelenkspfanne 220
beziehungsweise von Fliigeln 221 bilden erste Steuerflachen 227, die mit ersten

Steuerkonturen 146, die im Folgenden dargestellt sind, wechselwirken kénnen.

Allgemein wird unter eine Anlaufschrige eine rampenférmige Struktur oder Fldche auf
einem Korper verstanden, auf der ein zweiter Korper bei Krafteinwirkung gleiten kann.
Durch die Rampe kann durch eine Linear- oder Drehbewegung eine orthogonal zur
Linearachse oder in Richtung der Drehachse orientierte Linearbewegung bewirkt werden.

Mit anderen Worten ist eine Anlaufschrége eine Form einer Steuerkontur.

Unter Steuerkonturen werden grundsatzlich geometrische Erhebungen aus einer raumlichen
Flache oder beispielsweise auch begrenzende Kanten auf einem ersten Korper verstanden,
die dazu dienen, mit zugeordneten Fldchen auf einem zweiten Korper, die hier als
Steuerfldchen bezeichnet werden, oder anderen Steuerkonturen wechselzuwirken. Dabei
konnen Steuerkonturen als Kanten, beispielsweise mit dreieck- oder rechteckformigem
Querschnitt, oder Rundungen ausgebildet sein, die einen geraden oder raumlich
gekriimmten Verlauf aufweisen. Die Steuerkonturen konnen auf einem Teil einer Oberfldche

eines Korpers oder auch langs des Umfangs des Korpers oder auch einem Verlauf folgen, der
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dem Umfang mehrmals folgt, beispielsweise in Form eines Gewindes, in der zwei

Steuerkonturen miteinander wechselwirken konnen.

Steuerkonturen dienen allgemein gemeinsam mit zugeordneten Steuerfléchen dazu, eine
definierte relative Bewegung zwischen dem ersten und zweiten Korper zu gewéhrleisten,
indem die Steuerkonturen tiber die Steuerfldchen gleiten. Beim vorliegenden

Kugelgelenk 200 erfolgt eine Drehbewegung zwischen der Gelenkshiilse 140, auf der erste
Steuerkonturen 146 gelegen sind, und der Gelenkspfanne 6, auf der erste Steuerfldchen 227
gelegen sind, sowie wie spiter dargestellt zwischen zweiten Steuerkonturen 226 und zweiten

Steuerfldchen 147. Die Drehbewegung wird auch im bajonettdhnlichen Verschluss gentitzt.

Eine Steuerkontur ist durch drei zweite Steuerkonturen 226 gebildet, die der
Gelenkspfanne 220 gelegen sind, hier beispielsweise in einem Bereich der aufienliegenden
Oberfldche der in Fig. 19 gezeigten Gelenkspfanne 220 und insbesondere auf der
aufienliegenden Oberfldche der Fliigel 221.

Die zweiten Steuerkonturen 226 sind an einem Ende der Fliigel 221 gelegen. Besonders

glinstig ist dabei ein Bereich, dessen Lange 10% der Lange der Fliigel 221 betragt.

Das Kugelgelenk 200 weist Steuerflachen 227, 147 auf, die eingerichtet sind, mit
Steuerkonturen 146, 226 zusammenzuwirken und die Steuerkonturen 146, 226 an die
Steuerfldachen 227, 147 zu driicken. Ferner kann ein axiales Verrutschen zwischen der
Gelenkspfanne 220 und der Gelenkshiilse 140 gegen die Einbaurichtung 117 verhindert

werden.

Die Gelenkspfanne 220 des Kugelgelenks 200 unterscheidet sich von der Gelenkspfanne 120
des Kugelgelenks 100 dadurch, dass die zweiten Steuerkonturen 226 anders geformt sind als
die Steuerkonturen 126. Die tibrigen Komponenten der Gelenkspfanne 220 entsprechen im

zweiten Ausfithrungsbeispiel jenen der Gelenkspfanne 120.

Die zweiten Steuerkonturen 226 sind in zusammengebautem Zustand des in Fig. 26
dargestellten Kugelgelenks 200 in einer Ebene 228 quer zur Einbaurichtung 117 gelegen und
deren radialer Abstand geht von einem ersten Radius 229 in einem ersten Drehwinkel 230

um die gedachte Langsachse 222 der Gelenkpfanne zu einem zweiten Radius 231 in einem
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zweiten Drehwinkel 232 um die gedachte Langsachse 222 der Gelenkpfanne tiber, wie in
Fig. 22 ersichtlich. Der erste Radius 229 ist kleiner als der zweite Radius 231. Die zweiten
Steuerkonturen 226 gehen weiter zu einem dritten Radius 233 in einem dritten
Drehwinkel 234 um die gedachte Langsachse 222 der Gelenkpfanne tiber. Der dritte
Radius 233 entspricht hier dem ersten Radius 229.

Der Unterschied zwischen dem ersten Radius 229 und dem zweiten Radius 231 kann

beispielsweise in der Groflenordnung des Radius der Gelenkskugel 111 liegen.

Vorteilhaft ist, wie in Fig. 31 und 32 erkennbar, die weite Offnung der Fliigel 221 in einer
ersten Winkelstellung im ersten Drehwinkel 230, die in der Fertigung als Spritzgussteil
beispielsweise dem werkzeugfallenden Zustand der Gelenkspfanne 120 entsprechen kann.
Dies erleichtert sowohl die Montage wegen des verringerten Kraftaufwands beim Einsetzen
der Gelenkskugel 111 in die Gelenkspfanne 220, als auch bei der Herstellung der
Gelenkspfanne 220 selbst durch die leichtere Entformbarkeit aus dem Werkzeug, das heifst

die Entnahme des Werkstiicks aus der Gussform.

Im ersten Ausfithrungsbeispiel des Kugelgelenks 100 mit der Gelenkspfanne 120 entspricht
der dritte Radius 133 dem zweiten Radius 131 und in der Winkelstellung 137 folgt ein
Anschlag, in dem die Rasthaken 223 dien jeweiligen Enden der Anlaufschrigen 142 erreicht
haben und an der Gelenkshiilse 140 kontaktieren kénnen, sowie sich die Rasthaken 223 in
den Aufweitungen 143 radial entspannen und dort einrasten konnen. In dieser
Ausfiihrungsform kann die Gelenkspfanne 220 in beide Drehrichtungen in die
Gelenkshiilse 140, die tiber Fithrungen fiir die Rasthaken 223 mit einem entsprechenden
Drehsinn verfiigt, gedreht werden, wéhrend in der ersten Ausfithrungsform der
Gelenkspfanne 120 nur in einer Drehrichtung in die Gelenkshiilse 140 gedreht werden kann.
Das in den Fig. 17 und 21 gezeigte Ausfiihrungsbeispiel zeigt Fithrungen zur Drehung der

Gelenkspfanne 220 entgegen dem Uhrzeigersinn.

Fiir beide Gelenkspfannen 120, 220 entspricht der erste Drehwinkel 130, 230 gegeniiber dem
zweiten Drehwinkel 132, 232 demselben Betrag, wie der zweite Drehwinkel 132, 232
gegeniiber dem dritten Drehwinkel 134, 234. Ferner weisen in der Position des zweiten
Drehwinkels 132, 232 die zweiten Steuerkonturen 126, 226 Laschen 135, 235 auf, die sich axial

und in einem radialen Abstand des zweiten Radius 131, 231 erstrecken und eingerichtet sind,
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durch Wechselwirkung mit der zweiten Steuerflache 147 in einer Verriegelungsstellung der

Figuren 14, 15 sowie 37, 38 eine radiale Anpresskraft auf die Gelenkskugel 111 auszutiiben.

Ebenso sind die in der Ebene 128, 228 gelegenen zweiten Steuerkonturen 126, 226
eingerichtet, mit der Gelenkshiilse 140 und den Rasthaken 123, 223 der Gelenkspfanne 120,
220 mit der Anlaufschrage 142 eine axiale Anpresskraft in Richtung der gedachten
Langsachse 122, 222 der Gelenkspfanne zwischen der Gelenkshiilse 140 und der
Gelenkspfanne 120, 220 auszuiiben. Dabei kommt die in der Ebene 228 gelegene Oberfldche
der Fliigel 221, wie beispielsweise im Folgenden in Fig. 30 erkennbar, mit der Unterseite der
Gelenkshiilse 140 in Kontakt, die die Steuerfldche 147 abschliefdt, und wird beim Aufgleiten
der Rasthaken 223 auf die Anlaufschridge 142 gegen diese gespannt. Dadurch ist die
Gelenkspfanne 120, 220 in Verriegelungsstellung in axialer Richtung in der Gelenkshiilse 140

fixiert.

In Fig. 19 ist die Gelenkshiilse 140 dargestellt. Die Gelenkshiilse 140 umfasst erste
Steuerkonturen 146, die lings des Umfangs der ersten Offnung 141 der Gelenkshiilse 140
gelegen sind. Fiir dieses Ausfithrungsbeispiel ist festzuhalten, dass die ersten
Steuerkonturen 146 lediglich dazu dienen, die Fliigel 221 nach dem Einsetzen der
Gelenkskugel 111 des Gelenkszapfens 110 in die Gelenkspfanne 220 zusammenzudriicken,
jedoch nicht dermafien stark, dass eine Anpresskraft durch die ersten Steuerkonturen 146
mittels der Steuerfldchen 227 auf die Gelenkskugel 111 ausgetibt wird. In diesem
Ausfiihrungsbeispiel tiben nur die zweiten Steuerkonturen 226 gemeinsam mit den zweiten
Steuerfldchen 147 die Anpresskraft auf die Gelenkskugel 111 aus, um eine Fixierung des

Kugelgelenks 200 zu erreichen.

Selbstverstandlich gibt es auch noch andere Ausfithrungsformen von erfindungsgeméfien
Kugelgelenken, die eine Kraftaustibung durch alle genannten Steuerkonturen 146, 126, 226
und Steuerfldchen 127, 227, 147 auf die Gelenkskugel 111 durch die Fliigel 121, 221 bewirken
und durch den Schutzumfang der nachfolgenden Anspriiche abgedeckt sind.

Die Steuerfldchen sind durch erste Steuerfldchen 227 gebildet, die in einem Bereich der
aufienliegenden Oberfldche der Gelenkspfanne 220 und insbesondere an jenem Ende der

Fltigel 221 gelegen sind, die in Einbaurichtung 117 zeigen.
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Die Steuerfldchen sind ferner durch zweite Steuerfldchen 226 gebildet, die in einem Bereich

der innenliegenden Oberfldche der Gelenkshiilse 140 gelegen sind.

Ferner sind auf der Gelenkshiilse 140 Teilfldachen ausgebildet, die lings des Umfangs einer
gedachten kreisféormigen Linie, die durch die aufienliegenden Begrenzungen der dritten
Offnungen 144 fiir Rasthaken 223 verlduft, angeordnet sind und deren innenliegende
Flachen zweite Steuerflichen 147 bilden, die mit zweiten Steuerkonturen 226, die im
Folgenden dargestellt sind, wechselwirken konnen. Die Teilfldchen sind nur teilweise
entlang des Umfangs der gedachten kreisformigen Linie ausgebildet, um das Bauteil leichter

und kostengtinstiger zu machen.

Liangs des Umfangs der ersten Offnung 141 der Gelenkshiilse 140 in axialer Richtung weitet

sich die erste Offnung 141 radial auf und bildet Pfannenaufnahmen 145 aus.

Fig. 20 zeigt die Gelenkspfanne 220, wobei an den offenen Enden der Fliigel 221
aufienliegende zweite Steuerkonturen 226 mit Laschen 235, die beispielsweise wie gezeigt
zusétzliche Anschlagelemente mit definierten Anschlagflédchen tragen kénnen, angeordnet

sind, die mir den zweiten Steuerfldchen 147 wechselwirken kénnen.

Fig. 21 zeigt die Gelenkshiilse 140, in der die Anlaufschrégen 142 und die dritten
Offnungen 144 fiir Rasthaken 223 erkennbar sind.

Fig. 22 zeigt die Gelenkspfanne 220, in der die Fliigel 221, die zweiten Steuerkonturen 226
und die Rasthaken 223 erkennbar sind. Ferner ist ein erster Radius 229 in einem ersten
Drehwinkel 230, ein zweiter Radius 231 in einem zweiten Drehwinkel 232 und ein dritter
Radius 233 in einem dritten Drehwinkel 234 erkennbar. Die Radien 229, 231, 233 sowie die
Drehwinkel 230, 232, 234 sind an jedem der drei Fliigel 221 vorliegend, wobei sie jeweils in
einem Winkel von 120° voneinander um die Langsachse 222 der Gelenkspfanne verdreht

gelegen sind.

Fig. 23 zeigt die Gelenkshiilse 140, in der die Pfannenaufnahmen 145 und die zweiten

Steuerfldchen 226 erkennbar sind.

28 /65



P15145

28

Fig. 24 zeigt die Gelenkspfanne 220, in der die Fliigel 221, die zweiten Steuerkonturen 226
und die Rasthaken 223 erkennbar sind.

Fig. 25 zeigt die Gelenkshtilse 140 in einem Schnitt A-A nach der Fig. 21, in der die
Anlaufschrégen 142 erkennbar sind. Ferner sind die ersten Steuerkonturen 146, die in die
Pfannenaufnahmen 145 tibergehen, gezeigt. AufSerdem sind die zweiten Steuerfldchen 147

erkennbar.

Fig. 26 zeigt die Gelenkspfanne 220 in einem Schnitt B-B nach der Fig. 24, in der die

Fltigel 221, die zweiten Steuerkonturen 226 und die Rasthaken 223 erkennbar sind. Ferner
sind die ersten Steuerfldchen 227 erkennbar, die auf der aufienliegenden Fldche der

Fliigel 221 gelegen sind. Ferner ist eine Ebene 228 der Gelenkspfanne 220 erkennbar, die in
zusammengebautem Zustand des Kugelgelenks 200 quer zur Einbaurichtung 117 gelegen ist,
und in der Steuerkonturen 226 gelegen sein konnen, die mit Steuerfldchen 147 auf der

Gelenkshiilse 140 wechselwirken kénnen.

Fig. 27 und Fig. 28 zeigen die Gelenkshiilse 140, in der die Gelenkspfanne 220 eingesetzt ist.
Die u-férmigen Rasthaken 223 der Gelenkspfanne 220 sind in den dritten Offnungen 144 fiir
Rasthaken 223 eingesetzt und liegen mit deren offenen Enden auf Fldchen auf, die an die
dritten Offnungen 144 radial anschliefen und in einer Ebene mit dem Beginn der
Anlaufschrdgen 142 gelegen sind und in die Anlaufschrdgen 142 iibergehen. Folglich
erstrecken sich die dritten Offnungen 144 nicht iiber die gesamte radiale Breite der
Anlaufschrdgen 142, sondern bilden eine Einrastkante 148 fiir die eingesetzten

Rasthaken 223. Die Rasthaken 223 sind daher nach dem Einsetzen in die dritten

Offnungen 144 und der Einrastkante 148 vorverrastet, indem die u-formigen Rasthaken 223
durch die dritten Offnungen 144 hindurch gesteckt werden, dabei die Rasthaken 223 durch
die dritten Offnungen 144 radial zusammengedriickt werden und sich bei weiterem
Durchfiihren iiber die dritten Offnungen 144 hinaus wieder durch eine elastische Federkraft
selbst entspannen und durch die Einrastkante 148 gegen Verrutschen oder eine Entnahme
gesichert sind. Die Anordnung bildet derart eine Grundstellung des Kugelgelenks 200. Bei
Verdrehung gleiten die Rasthaken 223 auf die Anlaufschrdgen 142. Die schraffierten Bereiche
auf den Anlaufschrdgen 142 bezeichnen radial verlaufende Rampen, in der die

Anlaufschrégen 142 axial eine Vergroflerung der Dicke der Auflageflidche gegentiber der
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Flache, die quer zur Einsetzrichtung der Gelenkspfanne 220 in die Gelenkshiilse 140 gelegen

ist, aufweist.

Ebenso sind die zuvor genannten Ausweitungen 143 der Anlaufschrégen 142 zu erkennen,
die zum Einrasten der Rasthaken 223 dienen und eine mogliche nachfolgende Bewegung
entgegen der Richtung der Verriegelungsbewegung verhindern. Die Anlaufschragen 142
sind jeweils durch die genannten Ausweitungen und die dritten Offnungen 144 der

Rasthaken 223 begrenzt.

Fig. 29 und Fig. 30 zeigen die Gelenkshiilse 140, in der die Gelenkspfanne 220 eingesetzt ist
in der Grundstellung des Kugelgelenks 200. Es ist erkennbar, dass in der Grundstellung die
zweiten Steuerkonturen 226 mit den zugehorigen zweite Steuerfldchen 226 verdreht sind,
sodass zwischen den zweiten Steuerkonturen 226 und den zweite Steuerfldchen 147 keine
Wechselwirkung in der Grundstellung erfolgen kann. Die ersten Steuerkonturen 146 kénnen

ebenso erst nach Verdrehung mit den ersten Steuerfldchen 227 wechselwirken.

Es ist ferner erkennbar, dass die ersten Steuerflachen 227 nicht an den

Pfannenaufnahmen 145 anliegen, sodass eine Aufdehnung der Fliigel 221 moglich ist. Diese
Aufdehnung ist dafiir vorgesehen, um einen Gelenkzapfen 110 mit einer Gelenkskugel in die
Gelenkspfanne 220 einzufiihren. Dieser Vorgang ist in Fig. 31 bis Fig. 32 dargestellt. Fig. 30
zeigt die Gelenkspfanne 220 im Schnitt C-C nach Fig. 29, wobei erkennbar ist, dass sich die
Fliigel 221 in einem nicht aufgedehnten Zustand befinden. In Fig. 29 ist gezeigt, dass ein
gedachter Kreis, der durch die zweiten Steuerkonturen 226 quer zur Einbaurichtung 117
verlduft, etwa der ersten Offnung 141 der Gelenkshiilse 140 entspricht, wihrend in Fig. 31
der gedachte Kreis im aufgedehnten Zustand der Gelenkspfanne 220 wesentlich grofier ist.
Fig. 32 zeigt eine Ansicht im Schnitt D-D nach Fig. 31.

In Fig. 33 ist eine zweite, verdrehte Stellung des zusammengebauten Kugelgelenks 200,
umfassend den Gelenkszapfen 110, die Gelenkspfanne 220 und die Gelenkshiilse 140
dargestellt. Die angewandte Verdrehung betrdgt in etwa die Halfte des durch die
Anlaufschrégen 142 begrenzten Verdrehbereichs.

Fig. 34 zeigt die Gelenkspfanne 220 und die Gelenkshiilse 140, wobei in der zweiten Stellung
des Kugelgelenks 200 die Rasthaken 223 durch die Anlaufschrdgen 142 eine axiale Zugkraft
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auf das Kugelgelenk 200 ausiiben und die Gelenkspfanne 220 in die Gelenkshiilse 140 zieht.
Dadurch wird erreicht, dass die ersten Steuerkonturen 146 in Form von Steuerkanten mit
den ersten Steuerflachen 227 in Kontakt kommen und in Wechselwirkung treten kénnen. Die
Wechselwirkung bewirkt, dass die Fliigel 221 durch die erste Steuerkonturen 146 radial
aneinander gedriickt werden, wie in Fig. 35 ersichtlich. In der zweiten Stellung sind die
zweiten Steuerkonturen 226, die in der Ebene 228 liegen, mit Abschnitten, deren radialer
Abstand dem zweiten Radius entspricht mit den zugehorigen zweiten Steuerfldchen 147 in
Anschlag. Die endgiiltige Feststellung des Kugelgelenks 200 wird erreicht, wenn die
Laschen 235 mit ihren Anschlagelementen mit den zweiten Steuerflachen 147 in
Wechselwirkung treten. Da die zweite Steuerkontur 226 bei einer Drehung um die gedachte
Langsachse 222 der Gelenkspfanne einen ansteigenden Abstand aufweist, werden die Fliigel
mit zunehmender Drehung der Gelenkspfanne 220 gegentiber der Gelenkshiilse 140 radial
nach innen bewegt und die Innenseite der Gelenkspfanne 220 an die Gelenkskugel 111
gepresst. Die radial wirkende Anpresskraft bewirkt in diesem Ausfiihrungsbeispiel durch
die Verschiebung der Gelenkskugel 111 in die Gelenkspfanne 220 hinein die Ausbildung
auch einer axialen Komponente der Anpresskraft. Diese Komponente ergibt sich

insbesondere aus der hohen UmschliefSung der Gelenkskugel 111.

In Fig. 36 ist das zusammengebaute Kugelgelenk 200, umfassend den Gelenkszapfen 110, die
Gelenkspfanne 220 und die Gelenkshiilse 140 in einer Endstellung der Verdrehung
dargestellt. Es ist erkennbar, dass die Rasthaken 223 in die Aufweitungen der

Anlaufschragen 143 eingerastet sind.

Fig. 37 zeigt die Gelenkspfanne 220 und die Gelenkshiilse 140, wobei in der Endstellung des
Kugelgelenks 200 die zweiten Steuerkonturen 226 mit den zweiten Steuerfldchen 147 in
Kontakt kommen und in Wechselwirkung treten konnen. Die Wechselwirkung bewirkt, dass
die Fltigel 221 durch die zweiten Steuerkonturen 226 radial weiter aneinander und an die

Gelenkskugel 111 gedrtickt werden, wie in Fig. 38 erkennbar.
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Liste der Bezugszeichen:

100, 200 Kugelgelenk

110 Gelenkszapfen

111 Gelenkskugel

112 Gelenkschaft

113 Gelenkskante

114 gedachte Langsachse des
Gelenkszapfens

115 gedachte Langsachse des
Gelenkschafts

116 Montageausnehmung

117 Einbaurichtung des
Gelenkszapfens

120, 220 Gelenkspfanne

121, 221 Fliigel

122,222 gedachte Langsachse der
Gelenkspfanne

123,223 Rasthaken

124,224 Filmscharnier

125, 225 zweite Offnung der
Gelenkspfanne

126, 226 zweite Steuerkontur

127, 227 erste Steuerfldche

31

32/65

128, 228
129, 229
130, 230
131, 231
132,232
133, 233
134, 234
135, 235
136, 236

137

140
141

142
143

144
145
146
147
148

Ebene der Gelenkspfanne
erster Radius

erster Drehwinkel
zweiter Radius

zweiter Drehwinkel
dritter Radi3

dritter Drehwinkel
Lasche

Einbaurichtung der
Gelenkspfanne

Endanschlag

Gelenkshtilse
erste Offnung der
Gelenkshtilse
Anlaufschréage
Aufweitung der

Anlaufschréage

dritte Offnung fiir Rasthaken

Pfannenaufnahme
erste Steuerkontur
zweite Steuerfldche

Einrastkante
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PATENTANSPRUCHE

1. Kugelgelenk (100, 200), insbesondere fiir einen Fahrzeugscheinwerfer, das in einer

Gelenksposition fixierbar ist, gekennzeichnet durch

einen Gelenkszapfen (110), der eine Gelenkskugel (111) umfasst, die auf einer Seite in eine

Stirnseite eines im Wesentlichen zylindrisch geformten Gelenkschafts (112) tibergeht, und

eine Gelenkspfanne (120, 220) zur Aufnahme der Gelenkskugel (111), wobei die
Gelenkspfanne (120, 220) zumindest zwei, vorzugsweise drei Fliigel (121, 221) umfasst, die
entlang dem Umfang der Gelenkspfanne (120, 220) aufeinander folgend angeordnet sind und
im fixierten Zustand des Kugelgelenks (100, 200) auf der Gelenkskugel (111) eine
innenliegende Gelenksfldche des Kugelgelenks (100, 200) bilden und die Gelenkskugel (111)
umschlieflen, die im fixierten Zustand des Kugelgelenks (100, 200) komplement&r zur

Oberfldche der Gelenkskugel (111) geformt ist, und

eine Gelenkshiilse (140) zur Aufnahme der Gelenkspfanne (120, 220), wobei die
Gelenkshiilse (140) zumindest teilweise die Fliigel (121, 221) der Gelenkspfanne (120, 220)

umschlief3t,

wobei das Kugelgelenk (100, 200) zumindest eine Steuerkontur (146; 126, 226) umfasst, die
eingerichtet ist, durch eine Drehbewegung zwischen der Gelenkspfanne (120, 220) und der
Gelenkshiilse (140) durch die Fliigel (121, 221) der Gelenkspfanne (120, 220) eine radiale
Anpresskraft auf die Gelenkskugel (111) auszutiben und das Kugelgelenk (100, 200) dadurch

fixiert werden kann.

2. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
zumindest eine Steuerkontur (146; 126, 226) durch eine erste Steuerkontur (146) gebildet ist,
die an der Gelenkshiilse (140) gelegen ist, bevorzugt in einem Bereich der innenliegenden
Oberfldche der Gelenkshiilse (140), besonders bevorzugt in einem Bereich der ersten

Offnung (141) der Gelenkshiilse (140).

3. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
zumindest eine Steuerkontur (146; 126, 226) durch eine zweite Steuerkontur (126, 226)
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gebildet ist, die der Gelenkspfanne (120, 220) gelegen ist, bevorzugt in einem Bereich der
auflenliegenden Oberfldche der Gelenkspfanne (120, 220), besonders bevorzugt auf der
aufienliegenden Oberfldche der Fliigel (121, 221).

4. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
zumindest eine zweite Steuerkontur (23) an einem Ende der Fliigel (121, 221) gelegen ist und
bevorzugt in einem Bereich, dessen Lange 20% der Lange der Fliigel (121, 221), besonders
bevorzugt 10% der Lange der Fliigel (121, 221) betragt.

5. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
zumindest eine zweite Steuerkontur (126, 226) in zusammengebautem Zustand des
Kugelgelenks (100, 200) in einer Ebene (128, 228) quer zur Einbaurichtung (117) gelegen ist
und deren radialer Abstand von einem ersten Radius (129, 229) in einem ersten
Drehwinkel (130, 230) um die gedachte Langsachse (122, 222) der Gelenkpfanne zu einem
zweiten Radius (131, 231) in einem zweiten Drehwinkel (132, 232) um die gedachte
Langsachse (122, 222) der Gelenkpfanne iibergeht, wobei der erste Radius (129, 229) kleiner
als der zweite Radius (131, 231) ist, und die zumindest eine zweite Steuerkontur (126, 226)
bevorzugt weiter zu einem dritten Radius (133, 233) in einem dritten Drehwinkel (134, 234)
um die gedachte Langsachse (122, 222) der Gelenkpfanne tibergeht, wobei der dritte
Radius (133, 233) vorzugsweise dem ersten Radius (129, 229) entspricht, oder der dritte
Radius (133, 233) dem zweiten Radius (131, 231) entspricht und vorzugsweise der erste
Drehwinkel (130, 230) gegentiber dem zweiten Drehwinkel (132, 232) demselben Betrag
entspricht, wie der zweite Drehwinkel (132, 232) gegentiber dem dritten Drehwinkel (134,
234).

6. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriichel bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kugelgelenk (100, 200) zumindest eine Steuerfldche (127, 227; 147) umfasst, die
eingerichtet ist, mit der zumindest einen Steuerkontur (146; 126, 226) zusammenzuwirken
und die zumindest eine Steuerkontur (146; 126, 226) an die zumindest eine Steuerfldche (127,
227;147) zu driicken und vorzugsweise ferner ein axiales Verrutschen zwischen der
Gelenkspfanne (120, 220) und der Gelenkshiilse (140) gegen die Einbaurichtung (117) zu

verhindern.
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7. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass die zumindest eine Steuerfldche (127, 227; 147) durch zumindest eine erste
Steuerfldche (127, 227) gebildet ist, die bevorzugt in einem Bereich der aufsenliegenden
Oberfldche der Gelenkspfanne (120, 220) und besonders bevorzugt an jenem Ende der
Fliigel (121, 221) gelegen ist, das in Einbaurichtung (117) zeigt.

8. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die zumindest eine Steuerfldche (127, 227; 147) durch eine zweite Steuerfldche (147)
gebildet ist, die bevorzugt in einem Bereich der innenliegenden Oberfldche der

Gelenkshiilse (140) gelegen ist.

9. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 5 und 8, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Position des zweiten Drehwinkels (132, 232) die zumindest eine zweite Steuerkontur (126,
226) zumindest eine Lasche (135, 235) aufweist, die sich axial und in einem radialen Abstand
des zweiten Radius (131, 231) erstreckt und eingerichtet ist, durch Wechselwirkung mit der

zweiten Steuerfldche (147) eine radiale Anpresskraft auf die Gelenkskugel (111) auszutiben.

10. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Fliigel (121, 221) in einem unverstellten Zustand, in dem eine gedachte
Langsachse (114) des Gelenkszapfens (110) mit einer gedachten Langsachse (122, 222) der
Gelenkspfanne (120, 220) tibereinstimmt, zumindest bis zu einer Gelenkskante (113)
erstrecken, wobei auf der Oberfldche des Gelenkszapfens (110) zwischen dem

Gelenkschaft (112) und der Gelenkskugel (111) die entlang dem Umfang der
Gelenkspfanne (120, 220) verlaufende Gelenkskante (113) ausgebildet ist.

11. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fltigel (121, 221) der Gelenkspfanne (120, 220) in ihrer axialen Lange tiber die
Gelenkskante (113) hinaus verlaufen und dabei die radialen Abstdnde der innenliegenden
Seite der Flugel (121, 221) zur gedachten Achse (115) des Gelenkschafts (112) zumindest

nicht geringer werden.

12. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fliigel (121, 221) zwischen deren beiden Enden einen verjiingenden Querschnitt in

radialer Richtung aufweisen.
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13. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fltigel (121, 221) im fixierten Zustand des Kugelgelenks (100, 200) durch die
Gelenkshiilse (140) jeweils in Bereichen neben dem in radialer Richtung verjiingten
Querschnitt an die Gelenkskugel gedriickt werden, bevorzugt jeweils durch eine

Steuerkontur (146; 126, 226) und eine Steuerfldche (127, 227; 147).

14. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen den beiden Enden der Fliigel (121, 221) jeweils ein entlang dem Umfang

verlaufendes Filmscharnier (124, 224) ausgebildet ist.

15. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass an der Gelenkspfanne (120, 220) im nicht fixierten Zustand zwischen den Flugeln (121,

221) jeweils ein axial verlaufender Spalt ausgebildet ist.

16. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gelenkspfanne (120, 220) im Bereich ihrer Fliigel (121, 221) in deren AufSenkontur
durch die Form eines Kegelstumpfs begrenzt ist, wobei der Kegelstumpf von den offenen
Enden der Fliigel (121, 221) hin zu dem die Flugel (121, 221) verbindenden Bereich der
Gelenkspfanne (120, 220) im Auflenradius abnimmt.

17. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fliigel (121, 221) an einem Ende entlang dem Umfang der Gelenkspfanne (120, 220)

durchgingig miteinander verbunden sind und ein gemeinsames Bauteil bilden.

18. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gelenkspfanne (120, 220) eine abschliefSende Stirnseite mit einer zentrischen zweiten
Offnung (125, 225) aufweist, wobei die Stirnseite an den die Fliigel (121, 221) verbindenden
Bereich der Gelenkspfanne (120, 220) angrenzt.

19. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 18, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
miteinander verbindenden Bereich der Gelenkspfanne (120, 220) und vorzugsweise entlang
deren Umfang Rasthaken (123, 223) ausgebildet sind, die vorzugsweise eingerichtet sind, ein
axiales, gegen die Einbaurichtung (117) des Gelenkszapfens (110) gerichtetes Verrutschen
der Gelenkspfanne (120, 220) zu verhindern.
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20. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 19, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rasthaken (123, 223) entlang des Umfangs zwischen den Fliigeln (121, 221) angeordnet und

vorzugsweise u-formig und vorzugsweise elastisch deformierbar ausgebildet sind.

21. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 5 und einem der Anspriiche 19 oder 20,
dadurch gekennzeichnet, dass die in der Ebene (128, 228) gelegene zumindest eine zweite
Steuerkontur (126, 226) eingerichtet ist, mit der Gelenkshiilse (140) und die Rasthaken (123,
223) der Gelenkspfanne (120, 220) mit der Anlaufschrége (142) eine axiale Anpresskraft in
Richtung der gedachten Langsachse (122, 222) der Gelenkspfanne zwischen der
Gelenkshiilse (140) und der Gelenkspfanne (120, 220) auszutiben.

22. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 21, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gelenkshiilse (140) zumindest eine Anlaufschrége (142) umfasst, die langs des
Umfangs eines gedachten Kreises angeordnet ist, wobei der gedachte Kreis konzentrisch um

die erste Offnung (141) der Gelenkshiilse (140) gelegen ist.

23. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 22, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rasthaken (123, 223) bei einer axialen Verdrehung der Gelenkspfanne (120, 220) beziiglich
der Gelenkshiilse (140) auf der Anlaufschriage (142) gleiten und dabei axial eine Zugkraft
austiiben, die die Gelenkspfanne (120, 220) in die Gelenkshtilse (140) driickt.

24. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 23, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kugelgelenk (100, 200) an einem oder innerhalb eines Fahrzeugscheinwerfers
angeordnet ist und dazu eingerichtet ist, den Fahrzeugscheinwerfer in einer Einbaulage zu

fixieren.

25. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 24, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gelenkspfanne (120, 220) aus einem Kunststoffmaterial und insbesondere durch ein

Spritzgussverfahren gefertigt ist.

26. Fahrzeugscheinwerfer, insbesondere zur Erzeugung einer Fernlicht- und/ oder einer
Abblendlicht-Lichtverteilung, mit zumindest einem Kugelgelenk (100, 200) nach einem der

Anspriiche 1 bis 23 zum Einbau des Fahrzeugscheinwerfers in einem Kraftfahrzeug, dadurch
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gekennzeichnet, dass das Kugelgelenk (100, 200) eine fahrzeugseitig gelegene Tragereinheit

mit dem Fahrzeugscheinwerfer verbindet.
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1. Kugelgelenk (100, 200), insbesondere fiir einen Fahrzeugscheinwerfer, das in einer

Gelenksposition fixierbar ist, umfassend

einen Gelenkszapfen (110), der eine Gelenkskugel (111) umfasst, die auf einer Seite in eine

Stirnseite eines im Wesentlichen zylindrisch geformten Gelenkschafts (112) iibergeht, und

eine Gelenkspfanne (120, 220) zur Aufnahme der Gelenkskugel (111), wobei die
Gelenkspfanne (120, 220) zumindest zwei, vorzugsweise drei Fltigel (121, 221) umfasst, die
entlang dem Umfang der Gelenkspfanne (120, 220) aufeinander folgend angeordnet sind und
im fixierten Zustand des Kugelgelenks (100, 200) auf der Gelenkskugel (111) eine
innenliegende Gelenksfldche des Kugelgelenks (100, 200) bilden und die Gelenkskugel (111)
umschliefen, wobei die innenliegende Gelenksfldche im fixierten Zustand des

Kugelgelenks (100, 200) komplementar zur Oberfldche der Gelenkskugel (111) geformt ist,

und

eine Gelenkshiilse (140) zur Aufnahme der Gelenkspfanne (120, 220), wobei die
Gelenkshiilse (140) zumindest teilweise die Fliigel (121, 221) der Gelenkspfanne (120, 220)

umschliefit,

wobei das Kugelgelenk (100, 200) zumindest eine Steuerkontur (146; 126, 226) umfasst, die
eingerichtet ist, durch eine Drehbewegung zwischen der Gelenkspfanne (120, 220) und der
Gelenkshtilse (140) durch die Fliigel (121, 221) der Gelenkspfanne (120, 220) eine radiale
Anpresskraft auf die Gelenkskugel (111) auszutiben und das Kugelgelenk (100, 200) dadurch

zu fixieren,

wobei die zumindest eine Steuerkontur (146; 126, 226) durch eine zweite Steuerkontur (126,
226) gebildet ist, die an der Gelenkspfanne (120, 220) ausgebildet ist, in einem Bereich der
aufienliegenden Oberfldche der Gelenkspfanne (120, 220), bevorzugt auf der aufSenliegenden
Oberfldche der Fliigel (121, 221),

wobei die zumindest eine zweite Steuerkontur (126, 226) in zusammengebautem Zustand

des Kugelgelenks (100, 200) in einer Ebene (128, 228) quer zur Einbaurichtung (117) gelegen
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ist und deren radialer Abstand von der Langsachse (122, 222) der Gelenkspfanne (120, 220)
von einem ersten Radius (129, 229) in einem ersten Drehwinkel (130, 230) um die

Langsachse (122, 222) zu einem zweiten Radius (131, 231) in einem zweiten Drehwinkel (132,
232) um die Langsachse (122, 222) tibergeht, wobei der erste Radius (129, 229) kleiner als der
zweite Radius (131, 231) ist, und die zumindest eine zweite Steuerkontur (126, 226)
bevorzugt weiter zu einem dritten Radius (133, 233) in einem dritten Drehwinkel (134, 234)
um die Langsachse (122, 222) tibergeht, wobei der dritte Radius (133, 233) dem ersten

Radius (129, 229) oder dem zweiten Radius (131, 231) entspricht und wobei vorzugsweise die
Differenz von zweitem (132, 232) und erstem (130, 230) Drehwinkel gleich der Differenz von
drittem (134, 234) und zweitem (132, 232) Drehwinkel entspricht,

wobei die Gelenkspfanne (120, 220) eine abschliefsende Stirnseite aufweist, die an einen die

Fltigel (121, 221) verbindenden Bereich der Gelenkspfanne (120, 220) angrenzt,

dadurch gekennzeichnet, dass abschliefSende Stirnseite eine zentrische zweite Offnung (125,

225) aufweist,

wobei an dem die Fliigel (121, 221) miteinander verbindenden Bereich der

Gelenkspfanne (120, 220) und vorzugsweise entlang deren dufieren Umfang Rasthaken (123,
223) ausgebildet sind, die vorzugsweise eingerichtet sind, ein axiales, gegen die
Einbaurichtung (117) des Gelenkszapfens (110) gerichtetes Verrutschen der

Gelenkspfanne (120, 220) zu verhindern,

und wobei die in der Ebene (128, 228) gelegene zumindest eine zweite Steuerkontur (126,
226) der Gelenkspfanne (120, 220) eingerichtet ist mit der Gelenkshiilse (140) und die
Rasthaken (123, 223) der Gelenkspfanne (120, 220) mit einer Anlaufschrége (142) der
Gelenkshiilse (140) eine axiale Anpresskraft in Richtung der Langsachse (122, 222) der
Gelenkspfanne zwischen der Gelenkshiilse (140) und der Gelenkspfanne (120, 220)

auszuiiben.

2. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
zumindest eine Steuerkontur (146; 126, 226) durch eine erste Steuerkontur (146) gebildet ist,

die an der Gelenkshiilse (140) ausgebildet ist, in einem Bereich der innenliegenden

62/65  (ZULETZT VORGELEGTE ANSPRUCHE )



Sulzer
Zuletzt vorgelegte Ansprüche


P15145

35

Oberfliche der Gelenkshiilse (140), bevorzugt in einem Bereich einer ersten Offnung (141)
der Gelenkshiilse (140).

3. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
zumindest eine zweite Steuerkontur (126, 226) an einem Ende der Fliigel (121, 221) gelegen
ist und bevorzugt in einem Endbereich, dessen Lange 20% der Lange der Fligel (121, 221),
besonders bevorzugt 10% der Lange der Fliigel (121, 221) betrédgt, angeordnet ist.

4. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kugelgelenk (100, 200) zumindest eine Steuerfldche (127, 227; 147) umfasst, die
eingerichtet ist, mit der zumindest einen Steuerkontur (146; 126, 226) zusammenzuwirken
und die zumindest eine Steuerkontur (146; 126, 226) an die zumindest eine Steuerfldche (127,

227;147) zu driicken.

5. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
zumindest eine Steuerfldche (127, 227; 147) durch zumindest eine erste Steuerfldche (127,
227) gebildet ist, die in einem Bereich der auSenliegenden Oberfldche der

Gelenkspfanne (120, 220), und bevorzugt an jenem Ende der Fliigel (121, 221) gelegen ist, das
in Einbaurichtung (117) auf der Seite der zweiten Steuerkontur (126, 226) abgewandten Seite
der Gelenkspfanne (120, 220) liegt.

6. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
zumindest eine Steuerfldche (127, 227; 147) durch eine zweite Steuerfldche (147) gebildet ist,

die in einem Bereich der innenliegenden Oberfldche der Gelenkshiilse (140) gelegen ist.

7. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Steuerkontur (146) mit der ersten Steuerfldche (127, 227) und die zweite Steuerkontur (126,

226) mit der zweiten Steuerfldche (147) zusammenwirkt.

8. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass in der Position des zweiten Drehwinkels (132, 232) die zumindest eine zweite
Steuerkontur (126, 226) zumindest eine Lasche (135, 235) aufweist, die sich axial und in

einem radialen Abstand des zweiten Radius (131, 231) erstreckt und eingerichtet ist, durch
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Wechselwirkung mit der zweiten Steuerfldche (147) eine radiale Anpresskraft auf die

Gelenkskugel (111) auszuiiben.

9. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fliigel (121, 221) in einem, mit dem Gelenkszapfen (110) zusammengebauten, aber
unverstellten Zustand, in dem die Langsachse (114) des Gelenkszapfens (110) mit der
Langsachse (122, 222) der Gelenkspfanne (120, 220) tibereinstimmt, zumindest bis zu einer
Gelenkskante (113) des Gelenkszapfens (110) erstrecken, wobei die Gelenkskante (113)
entlang einem Umfang des Gelenkszapfens (110) verlduft und auf der Oberfldche des
Gelenkszapfens (110) zwischen dem Gelenkschaft (112) und der Gelenkskugel (111)

ausgebildet ist.

10. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fltigel (121, 221) der Gelenkspfanne (120, 220) in ihrer axialen Lange tiber die
Gelenkskante (113) hinaus verlaufen und ab der Gelenkskante (113) die radialen Abstdnde
der innenliegenden Seite der Fliigel (121, 221) zur Achse (115) des Gelenkschafts (112)

zumindest nicht geringer werden.

11. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fliigel (121, 221) zwischen deren beiden Enden einen sich in Einbaurichtung (117)

verjiingenden Querschnitt in radialer Richtung aufweisen.

12. Kugelgelenk (100, 200) nach Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fliigel (121, 221) im fixierten Zustand des Kugelgelenks (100, 200) durch die
Gelenkshiilse (140) jeweils in Bereichen, welche an den beiden Enden der Fliigel (121, 221)

gelegen sind, an die Gelenkskugel gedrtickt werden, bevorzugt jeweils durch eine

Steuerkontur (146; 126, 226) und eine Steuerfldche (127, 227; 147).

13. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen den beiden Enden der Fliigel (121, 221) jeweils ein entlang dem Umfang

verlaufendes Filmscharnier (124, 224) ausgebildet ist.
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14. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass an der Gelenkspfanne (120, 220) im nicht fixierten Zustand zwischen den Fliigeln (121,

221) jeweils ein axial verlaufender Spalt ausgebildet ist.

15. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gelenkspfanne (120, 220) im Bereich ihrer Fliigel (121, 221) in deren Aufienkontur
durch die Form eines Kegelstumpfs begrenzt ist, wobei der Kegelstumpf von den offenen
Enden der Fliigel (121, 221) hin zu dem die Fliigel (121, 221) verbindenden Bereich der
Gelenkspfanne (120, 220) im Aufienradius abnimmt.

16. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rasthaken (123, 223) entlang des Umfangs zwischen den Fliigeln (121, 221)
angeordnet und vorzugsweise u-férmig und vorzugsweise elastisch deformierbar

ausgebildet sind.

17. Kugelgelenk (100, 200) nach einem der Anspriiche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gelenkspfanne (120, 220) aus einem Kunststoffmaterial und insbesondere durch ein

Spritzgussverfahren gefertigt ist.

18. Fahrzeugscheinwerfer, insbesondere zur Erzeugung einer Fernlicht- und/ oder einer
Abblendlicht-Lichtverteilung, mit zumindest einem Kugelgelenk (100, 200) nach einem der
Anspriiche 1 bis 17 zum Einbau des Fahrzeugscheinwerfers in einem Kraftfahrzeug, dadurch
gekennzeichnet, dass das Kugelgelenk (100, 200) eine fahrzeugseitig gelegene Tragereinheit

mit dem Fahrzeugscheinwerfer verbindet.
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